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Amerika. 


Süd⸗Dakota. 


MecCool Co., 15. Mai. Das Mais- 
pflanzen haben wir beendigt, der zuerſt ge- 
pflanzte geht bereits auf. Es ift jept 
ziemlih troden und kalt; des Nachts 
friert es no öfters. Die Bäume find 
ſchon ganz belaubt. Die Marktpreife find: 
Eier 9e per Dp.; Butter 3—6e (?) per 
Pfv.; Weizen 50—60c; Hafer 183—20c; 
Mais 20—25c; Kartoffeln 30—35c per 
Buſhel. 3.€, 





Minnefota. 


Bingbam Lake, 17. Mai. Unter 
Anderm fand ich vor einiger Zeit in der 
„Rundfhau‘ eine Mittheilung von Iſaac 
Wal in der Krim, Rußland, deſſen El- 
tern und meine Eltern vor vielen Jahren 
an der Molotfchna, in der Eolonie Lands⸗ 
frone, Nachbarn geweſen find. Befagter 
W. ifl gebeten, mehr von fih und feinen 
Eltern und Brüdern hören zu laffen, denn 
ich wurde durch jenen Aufſatz fo recht an 
die längft vergangene Zeit unferes Bei- 
fammenfeins in Landokrone erinnert, und 
befonders Abr. Friefen, der mit mir glei- 
den Alters ift, bleibt mir ein unvergeßli- 
her Freund. Bon Lepterem und deſſen 
Bruder Daniel hat der von der Krim 
hierher gezogene Peter Siemens mir 
Manches erzählt. 

HP. Stemens find diefes Frühjahr bier 
abgebrannt, auf einer gemietheten Wirth- 
ſchaft, welche fie, fo viel ich weiß, auch be- 
füet haben. Sie beziehen jegt aber eine 
andere Wirtbfhaft in der Nähe, die fie 
im Begriffe find anzulaufen. 

Iſaac Wall erwähnte in feinem Schrei- 
ben auch feinen Onkel Franz Enfen, von 
welchem ich aber nichts berichten kann; 
fie wohnen zu weit von mir entfernt. 
Doc, wie ih glaube, find fie noch am 
Leben, denn ein Todesfall, denke ich, würde 
mir zu Ohren gefommen fein. 

Ich möchte mit diefen Zeilen auch bei 
meinem Better Heinr. Peters einkebren, 
da ich aber nicht weiß, ob er ein Rund- 
fhaulefer ift, fo if ein Anderer gebeten, 
eine Meine Nachricht von ihm in der 
Nundſchau“ zu veröffentlichen. 

Wir find jept alle gefund. Dem Herrn 
fei Dant! Im März d. J. tft uns ein 
Söhnen geftorben im Alter von 5 J., 
9 M., 13T. Im Irdiſchen haben wir 
nichts zu Magen; ich babe meine eigene 
Wirthſchaft, und die Kinder find jept ſchon 
arbeitsfähig, daß ich wohl fagen muß, es 
fehlt nur, daß der Herr Gefundheit, Glück 
und Gedeiben giebt, denn an Gottes Se- 
gen ift Alles gelegen. Will darum aud 
alle meine Sorge auf Ihn werfen, wie 
uns geboten if. Nebſt diefem ift mein 
Gebet zu Gott dem Herrn, daß Er doch 
lets unfere Herzen möchte dahin lenken, 
daf wir am erften nach dem Reich Gottes 
und feiner Gerechtigkeit trachten möchten, 
denn dann haben wir ja die Verheihung, 
daß uns das Antere alles zufallen wird. 

Während der Saatzeit und nachher 
nod eine Zeitlang war es ziemlich troden, 
das Getreide wollte nicht alles aufgehen, 
bis vor 14 Tagen Schnee und Regen fa- 
men, und jept gebt es ziemlich ſchön auf. 
Bergangene Woche hatten wir viel Wind, fo 
daß es anfing mit Erde zu treiben, wor- 
auf dann heute ein ſchöner, milder Regen 
folgte, der Alles wieder erfrifhte. Grü- 
hend fchließe ich meinen Bericht. 

' Dietrich Peters. 


MountainLake, 19. Mai. Werther 
Editor! Da ich als Beamter der Gefund- 
beitsbehörde unferes Städtchens die Auf- 
gabe habe, monatlich (bis zum 12, jeden 
Monats) Bericht von Geburts- und To- 
desfällen an die Staatsbehörde zu machen, 
fo möchte ich durch deine werthen Spalten 
deine Lefer auf ihre Pflihten aufmerkſam 
maden, damit es mir möglich if, meine 
Pflicht gewiſſenhaft zu erfüllen. 

Es heißt in Cap. 114, Ser. 2 und 3 
unferer Gefege von 1887 wie folgt: 

Ale Eltern, Haushälter, Aerzte, Wehe⸗ 
mütter u. f. w. follen binnen 10 Tagen 
nach jedem Geburts- oder Todesfall an 
den betreffenden Beamten (Health Offi- 
cer or Town Clerk)) berichten und an- 
geben (in Betreff einer Geburt) wie folgt : 
„Namen des Kindes, Geſchlecht, Farbe, 
Zuftand, Namen und Alter ver Eltern, wo 
und wann geboren und die Zeit der Ge⸗ 
burt des Kindes.” In Betreff eines To- 
desfalles wie folgt: „Namen, Alter, 


fenden Perfon, fowie Namen des zu Hilfe 
gerufenen Arztes, ob der Patient ledig, 
verbeirathet oder verwittwet war u. f. m.‘ 
Ferner fagt das Gefeg, wenn irgend eine 
ter genannten Perfonen es unterläßt zeitig 
Bericht abzugeben, fo fol fie mit nicht 
mehr als $25.00 Strafe belegt werden. 
Und wenn irgend ein Beamter unterläßt 
folgen Beridht an den Staatsbeamten zu 
maden, fo fol er mit nicht mehr als 
850.00 Strafe für jede Geburt oder To- 
desfall belegt werden. 

Es ift nothwendia, daß wir alle mit 
unfern gefeglicden Pflichten befannt find. 
Möge diefes dazu dienen uns zur Aus- 
übung berfelben zu ermuntern. (Euer 
Freund. Salomon Balzer. 


Zamberton, 21, Mai. Faſt von über- 
au find befriedigende Berichte in unferem 
werthen Blatte über den Stand der Saat 
zu lefen. Wohl wird auch jeder Denkende 
die Güte des Herren darin feben, und 
den Geber alles Guten dankend loben. 
Auch wir müffen wieder freudig mit ein- 
fimmen, obſchon es gleich nad dem Ein⸗ 
fäen ziemlich troden wurde, fo daß vom 
Leptgefäeten nur ein geringer Theil auf- 
ging, und aud das noch von Nachtfröften 
und flarken Winden zu leiden hatte. Ein 
Nachbar hierfelbft Hat ſchon ein Stüd von 
12 Acres zum zweiten Male mit Flache 
befäet, da das erfte völlig ausgeſtürmt 
worden war, Nun haben wir feit dem 17, 
d. M. wiederholt Regen, und alle Frucht 
gebt ſchön auf, nur der Mais noch nicht, 
dazu iſts wohl noch zu kühl. 

Sudt der Herr dur Güte, fo mahnt 
Er au wohl dur Krankheit: Die Ehe- 
frau des Gerh. Derkſen hat fi von ihrem 
Sturz vom Wagen, durch Scheumerden 
der Pferde, ſchon etwas erholt, ift aber 
doch noch nicht geſund. 

Johann, Sohn des Pet. Stemens, der 
ſchon feit legtem Sommer leidet, wie man 
fagt an Auszehrung, ift noch in ärztlicher 
Behandlung. 

Jacob, Sohn des Job. Auger, iſt feit 
einiger Zeit leidend, und zu jeder Arbeit 
untauglid. Alles find Wege des Herrn; 
wir wollen darauf achten um fie verftehen 
zu lernen. Grüßend 
Hein. Quiring. 





Kanſas. 


Mound Ridge, MePherfon Co., 18. 
Mai. In der Nacht vom 15 auf den 16. 
Mat hatte ih das Unglück, daß mir der 
Stall mit Allem, was darinnen war, nie- 
derbrannte, nämlih fünf Pferde, neun 
kleine Schweine, ein Kalb, zwei Paar 
Geſchirre und viele andere Sachen. Als 
wir das Feuer gewahr wurden, ungefähr 
um 10 Uhr nadts, ftand der Stall in 
hellen Flammen und es war unmöglich 
irgend etwas daraus zu retten. 

Beim Anblide des brennenden Stalles 
fam mir der Gedanle, daß das Feuer von 
Jemand gelegt worden war und mein 
Berdacht fiel auf unferen Nachbar, von 
dem ich glaubte, daß er uns unfreundlich 
gefinnt fe. Am Morgen machte ich ihm 
biervon Mittheilung; er verficherte mich 
aber, daß mein Verdacht unbegründet fei 
und ich ſah ein, daß ich mich geirrt habe. 
Mehrere Leute haben die von mir aus- 
geiprohene Beihuldigung vernommen 
und jegt wird viel darüber gefprocen, 
deshalb fehe ich mich veranlaßt, öffentlich 
zu erflären, daß ich feinen Verdacht mehr 
gegen meinen Nachbar hege, daß wir von 
einander nur Gutes denken und daß ich 
jetzt weiß, auf melde Weife das feuer 
zum Ausbrude kam. Adtungsvol 
Heinrih Wedel, 





Manitoba. 


Gretna (Edenburg), 16. Mai. Die 
Saatzeit hier it größtentheils beendet, nur 
Leinfamen und Gerfte werden noch bie und 
da geſäet. Das Wetter ift bis jept noch 
meiftens fühl gewefen und bei beftändigem 
Nordwind fanden mitunter ſtarke Nacht 
fröfte ſtatt. Wenn auch der Boden feucht 
genug if, fo kann doc das Getreide der 
Kälte halber wenig vorwärts kommen, 
und daher wünſchen wir uns jept, weil 
der Menſch ja immer etwas zu wünfchen 
bat, warmes Wetter. Der Weizen ift bis 
auf 92 Cents im Preife geftiegen. 

Bon Krankheiten ift jept nichts zu mel- 
den. Das Auswandern bat, wie man 
hört, auch nod gegenwärtig immer feine 
Scyattenfeiten. 

In den Kirchen in Edenburg, Schön- 
thal, Großweide und Hoffnungsfeld wer- 
den in diefem Jahre am heiligen Pfingft- 
feſte ungefähr 80 Seelen getauft werben, 





. Krankheit und deren Zeitdauer der betref- 


Europa. 


Rußland. 


Japundſchi, 12. April 1890. Wie- 
ber ift es Frühling geworden in der Na- 
tur; fie ift zu neuem Leben erwacht, die 
Bögel find wiedergefehrt in ihre alte Hei- 
math, die lauen Früblingslüfte wehen, 
und frifches Grün bededt die Wiefen und 
Felder, aber — bei aller Frühlingsfreude 
ſchaut man mit Beforgniß in die Zukunft, 
denn wir haben erfiens einen trodenen 
Winter gehabt und zweitens bat bis jept 
ein durchdringender Frühlingsregen gänz- 
li gefehlt. Es ift fo troden, daß die 
Frühlingsfaaten faum aufgehen können, 
wenn auch die Winterfaaten noch ziemlich 
gut fteben. In Folge der legten gefegne- 
ten Jahre ift Hier in der Krim das Land 
im Preife bedeutend geftiegen; man zahlt 
per Deßj. von 50—110 Rbl. Wo man 
früher gut auf Pacht wohnen konnte und 
nur die fünfte oder fechfte Garbe abgeben 
durfte, kann man es jegt kaum mehr wenn 
man auch fchon die vierte abgeben möchte, 
Die Bevölkerung in der Krim fleigt jäbr- 
lid. Wo früher öde Steppen waren, da 
entſtehen jetzt neue, blühende deutfche oder 
ruſſiſche Ortſchaften. Der Handel in den 
Städten vergrößert fih, was man auch in 
unferer Seeftadt Eupatoria wahrnehmen 
kann, da fie fich jährlich vergrößert und 
verfchönert. 

Aber fo ein irdifcher Frühling, wenn er 
auch noch fo ſchön ift, ift nichts dagegen, 
wenn der Menfh von feinem Sünpden- 
ſchlafe zu einem neuen, dem Herrn geweih- 
ten Frühlingsleben erwacht. Ein ſolches 
Herz fühlt ih dann fo neu, fo leicht und 
der ganze Himmel hängt ihm voll Wonne. 
Auch das erfahren wir hin und wieder, 
und wenn dann ein fo bisher erftarrtes 
Herz dem Herrn Loblieder fingt, und ver- 
fündigt, was der Herr an feiner Seele ge- 
than hat, da fühlt man ſich mit ergriffen, 
dag man ausruft mit dem Pfalmiften: 
Herr wie find Deine Worte fo groß und 
viel? Du haft fie alle weislich geordnet 
und die Erde ift vol Deiner Güte. 

Ich war fehr erfreut als ich die Nach- 
richt von meinem lieben Onkel Cornelius 
Sranfen erhielt; auch den Eltern war es 
eine große Freude, und wir alle grüßen 
die lieben Freunde in Amerifa cuf das 
Herzlichfte, und wünſchen ihnen Gottes 
Segen auf allen ihren Wegen. Unfere 
Tante Penner vom Kuban hat gefchrieben, 
daß fie diefen Frühling berfommen wird 
uns zu befuhen. Ich wünſche herzlich, 
daß ih alle meine Onkeln und Tanten 
noch auf Erden einmal ſehen fünnte, aber 
das wird wohl nicht möglich fein. Der 
Herr wolle aus Gnaden geben, daß wir 
einft uns alle im Himmel treffen möchten. 
Da neulich in der Rundfhau nad Za- 
cob Rofenfeld gefragt wird, berichte ich, 
daß derfelbe noch in Marienfeld oder Ja⸗ 
lentuſch wohnt. Site find, fo viel ich weiß, 
gelund und es geht ihnen ganz gut. Zwei 
ihrer Kinder haben fich legten Herbſt ver- 
beirathet. Franz Görz wohnt in Safro⸗ 
nowla auf Pahtland, wo es ibm ganz 
gut gebt. Die Briefe an ihn geben unter 
derfelben Adreſſe wie an mid. Grüße 
alle Rundfhaulefer mit Pfalm 23, 

9. Janzen. 


Marienthal, Woloft Gnadenfeld, 
Gouv. Taurien, 28. April, Als Leſer der 
wertden „Rundſchau“ von einem geweſe⸗ 
nen Marienthaler zum Schreiben aufge- 
fordert, fühle ih mich gebrungen jenem 
Schreiber ſowohl, als aud anderen Ber- 
wandten und Bekannten der betreffenden 
Familien mit der gewünſchten Auskunft 
nad meinem beften Wiſſen zu dienen. — 
Heinrich Harder fen. ift, nachdem er län- 
gere Zeit Wittwer gemwefen, im Sabre 
1884 von bier fortgezogen, ift eine Zeit 
lang in Aleranderfron bei feinem Sohne 
Heinrich Harder geweſen und fpäter nach 
Lichtenau zu feinen Kindern Neufelds ge- 
zogen, wo er vor etwa ein oder zwei Jah- 
ren ftarb. Er bat die legten Jahre fehr 
ſchwer gelitten durch Athmungsbeſchwer⸗ 
den und Huſten. 

Heinrich Harder jun., ſchon lange ver⸗ 
heirathet, wohnt noch immer in Alexan⸗ 
derfron, — Peter bat, nachdem er den 
Forſtdienſt abgeleitet, fi bei H. H. aud 
auf mehreren Stellen aufgehalten und ift, 
wenn ich nicht irre, noch unverbeirathet. 
Wo er gerade jept ſich befindet, weiß ich 
nicht. — Die ältefte Tochter Katharina 
zog mit ihrem Mann Jacob Neufeld vor 
mehreren Jahren von hier nach Lichtendu. 
Unlängft erfubr ich, er habe bei einem 
dortigen Dampfmühlenbefiger Arbeit ge- 
nommen und ift die Woche über in Melt- 





Eorr. 





topol, wo er Mehl verkauft. — Die jüngfte 


Tochter Anna dient als Köchin, ich kann 
aber nicht angeben wo. — 

David Köhnen find beide im Winter 
1888—89 bald nad einander von hier 
abgerufen worden; fie wohnten bier im 
Dorfe. Er litt lange an Kurzathmigkeit, 
zulegt befam er noch die Wafferfucht; fie 
ftarb bald nah ihm nad fehr kurzem 
Krankenlager. Bon ihren fehs Kindern 
ift zu berichten: Dietrich ift ſchon mehrere 
Sabre verheiratbet, hat aber jept feine 
Grau verlaffen und ift zur ruffifchen 
Kirche übergegangen ; er ift jegt auf 
Memrit Müller. Drei der Töchter find 
auch verheirathet und ein Sohn und eine 
Tochter dienen. 

Johann Scherling it noch immer wie 
früher ; zum Eſſen gebet er ſchon viele Jahre 
im Dorfe um, bei Jedem eine Woche, bei 
Kleinwirthen zwei Tage, zur Nacht hat er 
ein gedungenes Quartier. Das Arbeiten 
gebt ihm nicht mehr fehr gut; er erinnert 
fih auch noch zumeilen feiner Gefchmwifter 
und Belannten in der Krim (er nennt 
Amerika auch die Krim), übrigens ift er 
gefund, kann gut effen, und genießt fein 
Leben in Ruhe, wie es bei feinem unvoll- 
fommenen Zuftande ſelbſtverſtändlich ift. 

Die alte Witwe Lemke’ fche kann ich nicht 
unerwähnt laffen. Sie hat auch noch 
Freunde und Bekannte in Amerika, die 
es vielleicht intereffirt, etwas von ihr zu 
hören. Sie ift nämlich die zweite Frau 
des einzigen, ſchon feit der Anſiedlung 
(1820) bier wohnhaft gewefenen, aber 
längft verftorbenen hieſigen Stammvaters 
diefes Namens, deffen einziger Sohn aud 
fhon vor zwei Jahren als „Lemke der 
Alte” geftorben ift, und ift alfo Stiefgroß- 
und GStief-Urgroßmmutter aller bier le- 
benden Lemkes und deren Kinder. Diefe 
alte Großmutter ift auf Rechnung der 
Dorfsgemeinde eingedungen; fie gehet 
noch zuweilen im Dorf fpazieren, aber 
fehr langfam und gebüdt, indem fie ſich 
auf einen Stod ftüßt, fie fieht auch fchlecht. 

Der allgemeine Gefunpheitszuftand ift 
jegt bier nicht der beſte. Die Influenza 
oder Grippe hat aufgehört, es giebt aber 
verfhhiedene andere Krankheiten unter den 
Leuten, als Lungenentzündung, Veitstanz 
u. A. Sollte Jemand gegen leptere Krank⸗ 
beit, welche immer wiederkehren will, ein 
gutes Mittel wiffen, fo ift er gebeten, felbi- 
ges im Intereſſe fo vieler leidenden Kin- 
der durch die „Rundſchau“ zu veröffentli- 
den. 

Das Wintergetreide ift bier fehr gut 
durch den Winter gelommen, ift faſt zu 
dicht, wenn es jept nur nicht zu troden 
werden möchte; der liebe bimmlifche Ba- 
ter wolle ung fruchtbaren Regen und eine 
reichlich gefegnete Ernte ſchenken, welches 
ih, nebft allem anderen Guten an Leib 
und Seele, au allen Lefern diefer Zeilen 
wünſche. Nebft herzlichem Gruß, 

Gerhard Neufeld. 








Unfer Dorbild. 


Wenu wir unfern Nähten irre gehen 
feben, fo follen wir ihm mit Liebe begeg- 
nen, und mit Sanftmuth zurecht belfen, 
und ung felbft prüfen, ob wir es auch in 
rechter Bruderliebe thun können, oder 
nicht, indem uns doc die Pflicht der 
Fürbitte beftimmt vorgehalten wird. Bor 
allem Andern will ih aud auf das hohe 
Borbild, unfern Herrn und Heiland, hin- 
weifen; das leuchtet uns vor, dieſem 
Führer folge. Hat je Einer für An- 
dere gebeten, wie Er? Erinnern wir uns 
an Sein hobepriefterlidhes Gebet, in dem 
Er für die Seinen flehte: „Vater, be 
wahre fie vor dem Uebel!" D meld ein 
Gebet war das: Es ift, als wenn Er 
an alle ihre Bedürfniſſe, an alle ihre 
Nöthen, an alle ihre Schwachheiten ge- 
dacht hätte, und in lang anbaltendem 
Strome inbrünfligen Flehens für fie 
ſchüttet Er fein Herz aus vor dem Throne 
des Vaters. 

Erinnern wir uns, wie Er felbft in 
den Todesqualen Seiner Kreuzigung 
nicht vergaß, daß Er ein Fürbitter der 
Menſchen fei, „Bater vergieb ihnen!" 
O Theure, der Heiland it noch unfer 
Borbild, denn vor dem Throne bittet 
Er mit ausgebreiteten Händen — nicht für 
fi, Er ift ja mit Ruhm gefrönet ! nicht 
für ſich — fondern für uns, die wir bie 
ewige Strafe verdient hatten. Den Jün- 
gern Chriſti ift es zur Pflicht gemacht, 
fie befigen das hohe Vorrecht, für Andere 
beten zu dürfen. Darum, Geliebte! laſſet 
uns Einer für den Andern Fürbitte thun, 
was uns am Ende viel beffer fein wird, 
als wenn Einer dem Andern Anftoß giebt. 
Laffet uns in rechter Bruderliebe bleiben. 








Euer geringer Mitpilgr H.Harder. 








Die Ercurfion nach Mifjouri. 
(Eingefandt von Johann Nidel, Bubler, 
Reno Co., Kan.) 


Wie den Pefern der „Rundſchau“ be» 
fannt if, ging am 13, Mai von Hillsboro 
ein Gelegenheitszug nah Miffouri, wo⸗ 
durch dem Ueberfievlungsluftigen Gele- 
genheit geboten wurde, zu dem ermäßig- 
ten Fahrpreife von $13.50 das Land in 
Texas County, Miffouri, zu befichtigen. 
Johann Harms von Hillsboro, der durch 
feine vielen Reifen mit der Bahngefell- 
[haft gut befannt ift, gelang es nod 
kurz vor unferer Abreife telegraphifch den 
Fahrpreis auf 810.95 herunterzubringen. 

Am 13, Mat um 11 Uhr vormittags 
verließ unfer Zug Hillsboro. Aus ver- 
ſchiedenen Gegenden hatten fih 15 Män- 
ner zu diefer Reife eingefunden, und ging 
es in fhonfter Harmonie Miffouri zu. 
Am nähften Morgen langten wir in 
Kanfas Eity an und nah mehrflündi- 
gem Aufenthalt ging’s weiter bis Fort 
Seott, wo ſich uns noch 11 Theilnehmer 
aus Woodfon Eo. anfhloffen. In Kan- 
fas Eity hatte fih noh ein Mann aus 
Illinois angefhlofen. Nah Zurüd- 
legung von 16 Stationen langten wir 
in Springfield an, einer Stadt mit 35- 
taufend Einwohnern, mit vielen Fabriken 
und Kirhen. Bon dort an war die Ei- 
fenbahn zu beiden Seiten von Waldun⸗ 
gen umgeben, durch Lichtungen unterbro- 
hen. Endlich kamen wir glüdlih an un⸗ 
fer Reifeziel, Cabool. 

Hier war für uns auf's Beſte geforgt; 
ein Hotel fand für uns offen, wo mir 
frühftüden konnten, und ehe wir die be- 
reit lebenden Wagen, die uns in’s Land 
bringen follten, beitiegen, wurde noch ein 
Jeder mit einem Glas Bier bedacht. 
Auf mehrfache Weife fam uns die Land- 
gefellfchaft entgegen um unfere Reife an- 
genehm zu machen. Unſere Fuhrleute, 
vier an der Zahl, waren auch ſehr zuvor⸗ 
kommend und gaben uns über Alles 
Auffhluß. Unter ihnen war aud ein 
Deutfher namens Auguft Meier von 
Clear Spring, Texas Co. Mo.; er iſt 
neben dem zu kaufenden Lande angefie- 
delt, und ziemlich wohlhabend. Er ver- 
ſprach, Jedermann Auskunft zu geben, der 
an ihn ſchreibt. Er nahm ih auch un«- 
ferer Führung zur Beſichtigung des Lan- 
des an. 

Nachdem wir eine nordöſtliche Richtung 
eingefhlagen, kamen wir durch Eichen⸗ 
waldungen, wo aud ſchon Farmer wohn- 
ten die ibr Land gelichtet hatten, und 
Getreide⸗, Kortoffel- und Maisfelder auf- 
mweifen konnten; aud die Gemüfegärten 
faben fhön aus. Aepfelbäume gedeihen 
außerordentlih gut, nicht felten fahen 
wir Mepfelgärten, die unüberfehbar wa⸗ 
ren und wohl eine halbe Section oder 
mehr Land einnahmen. Weil aber unfer 
Weg ung über Berge und Thäler führte, 
fo war es immer etwas Neues eine gut 
eultivirte Farm anzutreffen. 14 Meilen 
hatten wir zurüdgelegt, als wir eine 
offene Stelle antrafen wo Farmer und 
Geſchäftoleute uns begrüßten und will» 
fommen biegen, Nach einem Beinen Im⸗ 
biß ging es weiter, unferem Beflimmungs- 
orte, der Viehtrift, zu. 

Die Gegend ift romantifh, reih an 
Haren Quellen und fließendem Waſſer; 
Fiſche und Krebfe ſieht man bis auf den 
Grund und der Boden im Waffer ift 
fandig. Die Bögel fingen liebliche Lie⸗ 
der und die Rehe fpielen im Walde, 
Hafen giebt es nur wenige. Die Müden 
follen nicht ſehr läftig fein. Um die 
Besperzeit erreichten wir unfer Ziel. Ein 
angeftellter Irländer war ſchon befhäftigt 
ung ein tüchtiges Abendbrod zuzubereiien, 
welches aus Kartoffeln, Fleiſch, Butter, 
Semmel und Kaffee beftand. Diele Zu- 
vortommenheit nahm uns fo bin, daß 
wir uns mit einem armfeligen Nachtla⸗ 
ger zufrieden ftellten. Weil aber unſer 
Schlaf ein unruhiger war, fo wachten 
wir erft am hellen Morgen auf, Bald 
auch hatte der Koch wieder das Früh- 
mahl fertig. Als wir den Segen gefungen 
und dem Herrn für die gnädige Bewah- 
rung gedankt und gegeflen, ging’s dem 
Walde zu, wozu uns wieder zwei Fuhr⸗ 
werte zu Geboten flanden. Natürlich 
war wieder unfer wertber Freund Meier 
da, der wohl weiß wo das befte Land zu 
finden ift. 

Nah Befihtigung des Waldes und 
Landes fanden 16 von uns, daß das 
Land wohl mit Steindyen befäet ift, aber 
doch nicht zu dicht, um es pflügen zu kön⸗ 
nen, und entſchloſſen fi, den Kauf ein- 
zugeben, weil auch die Bedingungen 














— 





leichte find, nämlich von drei bis vier 
Dollars per Acre und 14 Jahre ohne 
jegliche Zahlung; nad zwei Jahren 
beginnt die Abzablung, welde fih auf 
zwölf Jahre erfiredt, zu 6 Procent. Die 
Länge der Abzahlungszeit konnten fich die 
Käufer felbt wählen. Wenn ih recht 
verſtanden, fonnten fie es auf die Zeit- 
dauer von 20 Jahren haben, auch zu ſechs 
Procent. 

Die lieben Käufer werden es nicht 
übel nehmen, wenn ich mir die Freiheit 
nehme zu melden, wer von dem Lande 
der Weftern Land & Eattle Eo. in Teras 
Eo., Miffouri, Land angelauft hat. 

Es find: Aus Hillsboro, Marion Eo., 
Kan.: Carl Foth 200 Acres; Peter Faft 
80 Acres; D. H. Randall 40 Acres. 

Aus Mevdora, Reno Eo.: Abraham 
Sanzen 120 Xcres. 

Aus Lehigh, Marion Eo.: Franz 
Heinrichs 350 Acres; David Düd 200 
Acres; David P. Schröder 160 Acres. 

Aus Woodfon Eo.: Heinrich Nidel 
120 Xeres; Auguft Neulich 170 Acres; 
Peter 3. Nidel 160 Actes; Peter Nidel 
fen. 160 Acres; Benjamin J. Nidel 
163 Acres; Wilhelm 3. Martens 160 
Acres; Johann Klingenberg 160 Acres; 
Meter Kıöfer 106 Acres. 

Refervirt oder feftgefegt haben fich noch: 
Peter Zanzen, Cornelius J. Nidel, Ben- 
jamin Nidel, Peter Klaffen und Benja- 
min Wedel. 

Unfere Reifegefährten waren noch Jo— 
hann Harms ala Führer, Heinrich Fran- 
fen, Heinrich H. Böfe und Johann Nidel. 

In jener Gegend bat auch eine Brü- 
dergemeinde in Chicago taufend Acres 
Land angelauft. 

Nach dem andern Lande, das ſüdöſtlich 
von Willow Springs liegt, gingen noch 
auf ihres Führers Geheiß vier Mann 
von Hillsboro und ein Mann namens 
Schneider aus Illinois. Ste haben aber 
nicht gefunden, was fie fuchten. Ihrer 
zwei kehrten gleich heim, einer fchloß fich 
uns wieder an und zwei junge Leute blie- 
ben noch zurüd, um ihre dortigen Freunde 
zu beſuchen. 

Houfton, der County Hauptort, ift von 
diefer Anfievlung 12 Meilen entfernt und 
bat Bretter- und Mahlmühlen. Som- 
merville ift vier Meilen entlegen, bietet 
viele Vortheile für den Anſiedler, bat 
Säge-, Hobel- und Mahlmüble; letztere 
tauſcht auch aus und giebt 33—33 Pfd. 
Mehl und Kleie für einen Buſhel Weizen. 
Willow Springs und Cabool jind je 18 
Meilen von dieſer Anflevlung entfernt, 
erfreuen fich eines zunehmenden Handels 
in Holz, Koblen, Gitreide, Obft und Ge— 
müfe.. Das Holz ift bier fehr billig, 
Bretter und fonitiges Bauholz 84.00 
und aufwärts per taufend Fuß. Für 
Weizen zahlt man jept 80c; Mais 50c; 
Hafer 350; Aepfel im Sommer 25 —50c 
und im Herbft 50c—$1.00 per Bufbel; 
Pfirfide 30—40c; Kartoffeln 40c; But- 
ter 12—15c; Eier 106; weiße Schabbel- 
bobnen bis 82.00; grüne Schotten 20— 
30c per Buibel; Hübner $3 00 per Du 
gend ; Pferde 850 00—100.00 per Stüd; 
Kühe haben einen Mittelpreis. 

Muß noch bemerken, daß das milde 
Gras nur mweitläufig wählt, indem es 
zu viel Schatten von den Bäumen erbält. 
Klee und Alfalfa gedeiyen dort fehr gut 
auf cultivirtem Yanve. Weizen und Ha- 
fer fanden im fhönften Grün; Mais 
wurde jet gepflanzt. Auch die Kartoffeln 
hatten fhon mehrere Blätter. 

Johann Harms, David Düd und 
Earl Foth batten ſchon früher diefe Ge— 
gend bereift; es war wohlthuend, unter 
folder Begleitung zu fein. Wir danfen 
für thre Hilfe. Der Herr fegne unfere 
Reife. (Schluß folgt.) 





Die bevorftehende Dolfszählung 
in den Der. Staaten. 


Am Montag den 2. Juni werden 
50,000 Männer in allen Theilen diefes 
großen Landes an die Arbeit geben, um 
den elften Cenſus aufjunehmen. Für 
diefen Cenſus find umfaſſende Borbe- 
reitungen getroffen, da er der genauefte 
von allen werden fol. Die Koiten ves- 
felben werden auf etwa fieben Millionen 
angeſchlagen. 

Das ganze Werk wird von Wafhing- 
ton aus durch den Superintendenten Ro 
bert P. Porter geleitet, der $6000 Jahrzs⸗ 
gehalt erhält. Der Bequemlichkeit we— 
gen bat man das ganze Land in 175 
Diſtricte eingetheilt, deren jeder einem 
durch den Präfiventen und Senat er- 
nannten Aufſeher (supervisor) unter 
ftellt it. Jeder diefer Auffeher hat durch⸗ 
fhnittlihd 285 Zähler (enumerators) 
unter fi. 

Die Fragen, welche diefe Volkszähler 
zu ftellen haben, umfaffen alles Mögliche, 
von ber Leſerzahl einer Zeitung an bis 
zur Zahl der Schweine auf der Farm. 
Weder Alter, Geflecht, Hautfarbe, Ge- 
fundheit, Bermögen, Beihäftigung, Ein- 
fommen, Ausgaben, Erzeugniffe, Fabri— 
fate, Bildungsftand noch irgend etwas, 
das zur Vollſtändigkeit einer Statiftif 
gehört, darf überfehen werden. Betreffs 
jeder Perfon werden 24 Fragen geftellt, 
die das Familienhaupt unter Strafe von 
8500 richtig beantworten und deren Ant- 
worten der Zähler unter Eid und Strafe 
richtig eintragen muß. Die Hauptfra- 


1. UAnfangs- und Zuname jedes Mit- 
gliedes der Familie? 

2. Bar das Haupt der Familie Land- 
oder Seefoldat im legten Kriege? 

3. Weißer oder ſchwarzer Hautfarbe, 
Mulatte, Duadrone, Octorone, Ehinefe, 
Japanefe oder Indianer ? 

4. Alter (nad dem nächſten Geburts- 
tage)? 

5. Ledig, verbeirathet, vermwittwet ober 
gefchieden ? 

6. Vater oder Mutter von wie vielen 
Kindern? 

7. ©eburtsort von Bater und Mutter? 

8. Wie lange in den Ber. Staaten? 
Naturalifirt oder die Abficht dazu kundge⸗ 
geben? 

9. Profeffion, Gewerbe oder Befchafti- 
gung? 

10. Wie viele Monate im Jahre be- 
ſchäftigt? 

11. Wie viele Monate im Jahre in die 
Schule gegangen (was ſich natürlich auf 
die Schulkinder bezieht)? 

12. Kann die Perſon leſen, ſchreiben 
und engliſch ſprechen? 

13. Ob an einer ſchlimmen oder chroni- 
fhin Krankheit leivend ? 

14, Ob ſchwach im Geifte, im Sehen, 
Hören oder Sprechen und ob verfrüppelt 
oder verunglüdt? 

Dies find die Hauptfragen, welchen 
fih dann noch weitere, blogs die Thetlneh- 
mer am Bürgerkrieg betreffende anfchlie- 
fen. 

Außer der Beantwortung diefer Fra- 
gen bat das Familienhaupt noch anzuge- 
ben, ob das Haus oder die Farm, welche 
die Familie bewohnt, Eigenthum eines 
Familienglieds oder bloß gepachtet ift. 
Im erftien Falle wird ferner gefragt, ob 
das Haus oder die Farm mit einer Hypo- 
thef belaftet ift und zu weſſen Gunſten 
die Hypothek ausgeftellt if. Im legtern 
Galle muß Name und Poftamt des Eigen- 
thümers angegeben werden. 

Die Fragen über landwirthfchaftliche 
Statiftit umfaffen Folgendes: 

Namen und Hautfarbe des Farmers; 
ob Eigenthümer, Pächter um beftimmten 
Zins oder um Antheil an den Ernten; 
Areal der Farm, des bebauten Landes, 
der Wiefen und Weidegründe, gepflegtem 
Forſte, Baumgärten, Weingärten, Baum- 
fhulen und Marftgärten, natürlichen 
Waldung, anderes unverbefferten ſowie 
künſtlich bewäſſerten Landes; Zahl flie- 
Bender artefifcher Brunnen; Werth ver 
Farm, fammt Fenzen und Gebäuden, 
der Farmgeräthe und Mafchinen, des 
Viehſtands; Koften der Fenzen, Handels 
Dünger und Arbeitshilfe in 1889; Dauer 
der Ürbeitsbilfe in Wochen und Haut- 
farbe ver Arbeiter; &elammtmwerth aller 
Barmproducte von 1889, ob verkauft, 
verbraucht oder vorräthig. 

Die beionderen Fragen über Farmpro— 
ducte umfaffen: Forſtproducte (gefchlage- 
nes Holz ıc); Grasland und Weidepro— 
ducte (wildes oder Präriegras, verebelte 
Gräſer, Hirfe, Alfalfa, andere Kleeforten 
und Weideproducte, Areal des gemähten 
Landes, Birfauf von Heu und Stroh, 
Ertrag und Berfauf vom Grasfamen, 
Zahl und Rauminbalt der Eilos) ; Zu- 
der (Areal in Zuderrobr, Sorghum und 
Zuderrüben, Menge und Werth tes Er 
trags an Zuder und Molaffes, Aborn- 
suder); Gaftorbobnen; Getreidearten 
(Gerste, Buchmweizen, Mais, Hafer, Rog 
gen, Weizen, Berbrauh von Mais ale 
Brennftoff und Futterſtoff, Verbrauch 
anderer Getreideforten); Reis, Tabaf, 
Bohnen und Erbfen, Erdnüſſe, Hopfen; 
Faſerſtoffe (Baumwolle, Flachs, Hanf); 
Beſenkorn; Pferde, Maulthiere und Eſel, 
Schafe und Lämmer (Zahl der am 1. 
Juni 189 in Befig befindlichen, der letz⸗ 
tes Jahr geborenen, verftorbenen, ge- 
ſchlachteten, umgebrachten und verkauf 
ten); Wolfhur; Ziegen und Hunde; 
Rindoieh (Arbeitsochſen, Milchkühe ꝛc., 
Raſſe, Zahl der Kälber, des verkauften, 
geſchlachteten und verſtorbenen Viehs); 
Milchwirthſchaft (Ertrag, Verkauf und 
Heimverbrauch an Milch, Rahm, Butter 
und Käſe); Schweine, Geflügel (Hühner, 
Welſchhühner, Gänſe, Enten, Eierertrag 
und Eierverkauf); Bienen (Zahl der 
Stände, Honig und Wachs); Baumſchu 
len (Areal und Werth der Producte); 
Zwiebeln, Kartoffeln, Süßlkartoffeln, 
Marktgemüfe und Beerenobfte, Gemüfe 
zum Einkannen; Baumgärten (Ureal, 
Ertrag, Verkauf, Zahl tragender und 
niht tragender Bäume jeder Sorte); 
Weingärten (Areal in tragenden und 
nicht tragenden Trauben, Gefammt- 
product, Berfauf, Verbrauch zu Rofinen 
und Wein, Gefammtwertb des Pro- 
ducts). Alle diefe Fragen bezieben fich, 
wo nicht anders angegeben, auf die legt- 
jährige Ernte, 





Eine ergreifende Warnung. 


Noch vor fünfundzwanzig Jahren war 
ein Wirbelfturm in den Ber. Staaten 
ein fehr feltenes Ereigniß und man kann 
in ben Sechziger-Fahren ganze Jahr⸗ 
gänge einer Zeitung durchblättern, ohne 
einen Bericht über einen verheerenden 
Eyelon zu finden. Seit einem halben 
Menfhenalter bat ſich diefes bedeutend 





gen lauten wie folgt: 


geändert; die Wirbellürme jagen fi 





förmlich einander und thun neuerdings 
nicht nur auf den Prärien des fernen 
Weſtens und Südweſtens ihr verbeeren- 
des Werk, fondern wütben aud im Her- 
zen des Landes, in volfreihen Städten, 
in blühenven, wohlangebauten Gegen⸗ 
den. Bon Wheeling bis nad Neu-Ulm, 
von den Apalachen bis zu den Felfenge- 
birgen giebt es nur wenige DOrtfchaften, 
welche nicht in der einen oder anderen 
Weiſe während der legten zehn Jahre von 
einem folden Sturme heimgefucht worden. 
Seit Jahr und Tag find aber Wirbel- 
flürme eine tägliche Erfdheinung, und 
viele Forfcher fehreiben diefe Stürme der 
immer mehr um fi greifenden Wälder- 
verwüftung zu. 

Die Wälververwüfung wird heute 
allgemein als der größte Schaven erkannt; 
tägliche Zeitungen und gewichtige Arti- 
fel in Wochen und Monatsfchriften ei- 
fern fortwährend dagegen, Regierungs- 
beamte ftellen lehrreihe Statiftifen zu- 
fammen, felbit der Kongreß fängt an, 
der Sache Aufmerffamkeit zu fchenfen, 
und die Staatsgefeggebungen verorbnen 
eine nah der andern jährlihd einen 
Buumpflanzungstag, d. b. an einem Tage 
folen einige Hundert Schulmamiellen 
mit ihren Schülern unter Spiel und 
Tanz gut maden, was Hunderttaufende 
von ſtarken Männern an 300 Tagen des 
Jahres unter angeftrengter Arbeit im 
Schweiße ihres Ungefichtes zerftören, 

Die deutſch-amerikaniſche Preffe ift von 
jeher tapfer für ven Wald und deſſen Er- 
haltung eingetreten. Einer ber Erften, 
die ihre Stimme erhoben, war jedoch ein 
deutfch-amerifanifcher Dichter, der vor 
einigen Fahren im fünliben Michigan 
geftorbene Arzt Etuard Dorſch. 

Sein Lied von dem Wälder verwüften- 
den Angelfachfen iſt eine ergreifende 
Warnung vor diefem Treiben; dasſelbe 
verdient recht bald einen tüchtigen Ueber— 
feger zu finden und allgemein befannt 
zu werden; es würde fich vortrefflich als 
Tert zu der jährlichen Baumpflanzungs— 
feier eignen. Der Dichter ruft aus: 


„Angellachie, Waldverwüſter, 
Prahle nicht mit deinen Thaten ! 
Iſt dein Werk für jegt gerathen, 
Thürmt die Zukunft fih doc düſter. 
Boll der ſchönen Waldespract, 
Ward ein Weltiheil dir geneben 
Bor drei kurzen Menfchenleben; 
Sieh’, was du daraus gemacht! 
An des Oſtens rauber Küjte 
Wohnten warm des Waldes Söhne, 
Deiner Holzart raub Gedröhne 
Wandelte fie um zur Wülte. 
MWinland nannten, Land des Weines, 
Sie vor Zeiten die Normannen— 
Ach, die Rebe zog von dannen, 
Zog vom Land des nadten Steines.“ 


Der Dieter fagt dann, daß der öde 
Strand von Maffachufetts beute nur noch 
zum Hobne „Martha's Weinberg‘ heiße: 
daß an den Südufern der großen See’n 
des Meftens die Pfirfibbäume ſchon nicht 
mebr recht fortkommen und fährt fort: 


„Wälder find ein großer Segen ! 
Aus den Wäldern riefeln Quellen 
Nieder zu der Berge Schwellen, 

Mälver zeugen Wolten, Regen; 
Sommer trod'nen au3 das Land, 

Deſſen Bäume find erfchlagen, 

Keine Früchte kann mehr tragen 
Steifer Lehm und heißer Sand.“ 


ferner wird im erareifenden Verſen 
dargetban, mie das Bolf der alten Grie- 
hen ib durch Zerftörung feiner Eichen- 
baine felbft eingefargt, wie Rom'e Ges 
treidefammer, Sizilien. verödet, Syrien 
und Paläjtinı verwüſtet und mie die 
Provence de Troubadours durch den 
Malvdfrevel zu einem baumlofen Lande 
geworben ift, auf dem die Dliven und 
Drangen, die im Mittelalier dort ihr Pa- 
radies Clima hatten, nur noch fümmer: 
lib fortfommen. Endlich ſchließt ver 
Dichter mit der Mahnung: 


„Angeliachie, Waldverwüſter, 

Laß die Art doch endlich ruhen ! 

Beflern Schag für deine Truhen 
Findeſt du im Waldesdüſter. 

Hat dein Artiblag auch den Wilden 
Schon vom Continent vertrieben, 
Gönne doch einft deinen Lieben 

Noch die Frucht von den Gefilden ! 

Laß vom Geiz dich nicht regieren, 
gchre von der Zufunft nimmer | 

olle um des Goldes Schimmer 

Eine Welt nicht ruiniren ! 

Hüte dich, verſtandlos, karg, 

AN’ die Riefen hinzuſchmettern, 

Bald fonft mangelt dir’3 an Brettern 
Für die Wiege und ben Sarg!” 


[Deutfd. Eorr.] 





Türkiſche Sprüchwörter. 


Horh mit dem Herzen, das Ohr es 
fügt; ſchau mit dem Geifte, das Aug’ es 
trügt. — Des Thoren Herz iſt auf feiner 
Zunge, des Klugen Zunge ift in feinem 
Herzen. — Eine neue Neuigfeit gibt es nicht 
in diefer Welt. — Bott fieht nach, aber er 
überfieht nicht. Den Werth einer Mutter 
fennt das Waiſenkind. — Den Wein tran- 
fen wir, in’s Unglüd fanten wir. — Wer 
zwei Hafen nachläuft, fängt keinen. — Wer 
dir Anderer Fehler fagt, fagt auch deine 
eigenen. — Geh’ über die Brüde, über die 
Andere gingen. —Der gute Ebdelftein giebt 
fi von felbft zu erkennen. — Ein Heute 
ift beffer als zwei Morgen. — Mit Fleiß 
und Geduld durchnagt die Maus das 
Brett. — Gott täujcht weder, noch wird Er 


getäufcht. 


"auf dem Geleife einfubr. 





Der Schred und feine Solgen. 


Heftige Gemüthöbewegungen, wie Aer- 
ger, Zorn, Angft und Schred, find zuwei⸗ 
len die Urfache von körperlichen Krankhei⸗ 
ten und Geiftesflörungen. Der plögliche 
und heftiae Schred wirkt deprimirend und 
lähmend auf den menfhlichen Körper und 
treibt das Blut fo heftig und ſchnell nad 
den innern Organen, taß dieſe oft nicht 
im Stande find, fi durch Reaction wie- 
der zu erleichtern. Es treten in Folge deffen 
fhlimme Krantheitszuftände ein, 3. B. 
Beängftigung, Herzllopfen, Erftidungs- 
anfälle, ſchneller Puls, Geſichtsbläſſe, 
Zittern, Ohnmacht, kalte Schweiße, fau- 
res Erbrechen, ja felbft Krämpfe, Epilepfie 
(Fallſucht) und plöglier Tod. Der 
Schreck treibt die Haare zu Berge und 
macht fie zuweilen plöglih grau Go 
wurde das Haar der unglüdliden Köni- 
gin Marie Antoinette in einer Nacht faft 
weiß. Ein Unterbeamter des Bahnhofs in 
W. wollte vorigen Herbit die Schienen 
überfchreiten, ohne zu beachten, daß von 
der entgegengefepte Seite ein Arbeitszug 
Vurch Zurufe 
erfchredt, war er wie gelähmt, konnte jich 
nicht rühren und wäre ficher überfahren 
worden, wenn es nicht dem Bahnhofsvor- 
fteber im legten Augenblide noch gelungen 
wäre, ihn auf die Seite zu reißen; einen 
Moment fpäter, und er wäre von den 
Rädern zermalmt worden. Angft und 
Schred hatten auf den Mann derart ein- 
gewirkt, daß das Haar tes Geretteten, 
das bis dahin ein friſche dunkle Farbe 
batte, vollftändig ergraute, ja fogar ganz 
filberweiße Stellen zeigte. Ein Bürger in 
Meißen wollte ala Knecht Rupprecht ſei— 
nen Kindern im vorigen December eine 
Freude maden ; eines der Kinder erſchrak 
aber über die ungewohnte Erfcheinung fo, 
daß es an den Folgen des Schredens 
farb. König Philipp V. von Spanien 
wurde vom Scred getödtet, als er die 
Nachricht vom Verluſte der Spanier bei 
Piacenza empfing, und von Eli willen 
wir, daß ihn Die Nachricht vom Tode feiner 
beiden Söhne und dem Berlufte der Bun 
deslade fo heftig erfchredte, daß er vom 
Stuhle fiel und den Hals brad. Durch 
einen Schred in der Jugend iſt ſchon 
Mancher zeitlebens ſiech und elend gewor- 
den, und Durch einen Schred in fpäteren 
Fahren hat mander einen frühen Tod 
fich zugezogen. Es tft Darum auch unver- 
antwortlih und gemein, andere Menden 
mutbwillig zu erſchrecken. Wird nad 
einem heftigen Schred ein Menſch obn 
mächtig, fo lege man ihn auf den Rüden 
in ziemlich borizontaler Lage, öffne die 
beengenden Kleider, waſche Stirn und 
Scläfen mit kaltem Waffer und reibe 
Füße, Beine und fonftige Körpertbeile 
fanft ab. Auch foll es von Nugen fein. 
das Geficht zu jtreihen und das Haupt 
haar zu kämmen. Nachdem fi der Menjc 
von feinem Schred erbolt hat, bringe man 
ihn in frifche Luft und gebe ibm ber- 
nach kräftige und ſtärkende Nahrung. 


— — 4 — 


Aus dem Leben der Störche 


Der langbeinige und langgeſchnäbelte 
Storch iſt einer der verſtändigſten Vögel. 
Außerordentlich rührend iſt oft die Sorg 
fältigfeit für feine Jungen. Bet einen 
großen Brande zu Delft im Jabre 1536 
gab ſich eine Storchenmutter den Flammen 
preis, nur um die Jungen nicht zu ver 
laffen. Das Eheleben der Störche iſt ein 
ſehr ſtrenges. Einem Storchweibchen 
nahm man einſt ſeine Eier weg und legte 
Hühnereier dafür hin. Kaum waren dieſe 
ausgebrütet, fo erhob das Storchmäun 
chen ein entfegliches Gefchrei und mißhan 
delte fein Weibchen. Die unſchuldig Ge 
firafte ließ feine Spur von Erbitte: ung, 
Mißmuth und Feinpfeligfeit merken, jon- 
dern blieb immer wohlwollend und dul— 
dend; fie juchte durch allerlei Liebkofungen 
das entzürnte Männchen zu beruhigen, al 
lein er ließ nicht nad, grimmig zu ſchreien. 
Auf fein Gefchrei verfammelte fib ein 
ganzer Zug Störche, fiel zornig über dae 
arme Weibchen ber und badte mit dem 
Schnabel fo lange auf dasſelbe, bis es er- 
lag. Auch die junge Brut wurde nicht 
verſchont; doch an deren Beltrafung 
nahm das Männchen feinen Theil, fondern 
ſchrie nur auf die ängftlichite Art, als ob 
es das Schimpfliche empfände, daß feine 
Familie von den Richtern der Gerechtig 
feit ausgerottet werden müſſe. — In 
Deutichland gilt es befanntlich als Frevel, 
den Storch zu beunruhigen. Im Orient 
läuft er zahm auf allen Straßen herum 
mitten unter den Menfchen. Einen feltfa- 
men Eindrud machen die Ruinen der 
Stadt Dara in Mefopotamien, fie find 
von feinem einzigen Menichen bewohnt, 
wohl aber von unzähligen Störchen. In 
Sibirien findet man viele ſchwarze Stör- 
he, auch in Nubien, wo Ruffegger noch 
viele verfchiedene Storcharten antraf, bei 
denen aber überall nur immer drei Farben 
(weiß, ſchwarz und roth) wechfelten. 


Der Frühling. 

—2 ſing ich, der Frühling iſt da! 
reudenvoll —5 ich, der Sommer iſt nah! 
reudenvoll ſeh ich das grünende Feld! 

= geb ich hinaus in die Welt. 











teudenvoll dent ich, um luſtig zu fein: 
reubenvoll lenf ich zum Wald mich hinein, 
reudenvoll hör ich der Böglein Gefang. 
reudenvoll ehr ich den Schöpfer mit Danf. 


Fritz Ortmann. 


Wichtigkeit des Küchengartens. 


In 1852 fchrieb der berühmte Staats- 
mann Daniel Webſter: „Bebaue deinen 
Garten. Sichere dir einen genügenden 
Borrath nüglicher Gemüfe. Bon einem 
guten Garten kann ein Mann feine Fami- 
lie zur Hälfte ernähren, 
Webfter wußte dies aus perfönlicher 
Erfahrung. Er hatte feine Jugend auf 
einer Farm zugebract, und fein Vater 
war einer der fortfchrittlichen Landwirthe 
in Neuengland. 
Man würde natürlich glauben, wenn 
irgendwo ein Garten gut bebaut wird, fo 
müffe das auf der Farm gefcheben. So 
follte es fein, aber gerade bier findet man 
fih häufig getäufbt. Es gibt Schaaren 
von Landwirthen, Die ihre Felder auf’s Be- 
fte bebauen und mit berechtigtem Stolz da- 
rauf binweifen, die aber das ganze Jahr 
hindurch faum eine S!unde mit Garten- 
arbeit zubringen. Ste überlaffen tas den 
Frauen, weil fie ſolche Arbeit unter ihrer 
Würde halten. Vielleicht, daß fie, wenn 
fie gerade font nichte zu thun baben, ein 
Paar Beete umgraben, einige Kartoffeln 
oder etliche Kohlpflanzen ausfegen; aber 
damit iſt ıhrerjeits Alles getban. Wenn 
die ohnehin mit Sorgen und Arbeit über- 
ladene Hausfrau Zeit findet, etwas Salat 
und einige Erben und Bohnen zu ziehen, 
fo ift es gut; wenn nicht, na, da hat man 
es eben nicht. Und Doc giebt es wenige 
Männer, die nicht Gartengemüfe gern ef» 
fen; auch weiß jeder einſichtsvolle Mann, 
vaß die verfchiedenen Gemuje und Früchte, 
namentlih in Sommer, der Gefundheit 
derer, Die fie genießen, ſehr zuträglich find. 
Ste haben ſich aber, wie es fcheint, Yen 
Gedanken in ven Kopf gefegt, daß man die 
Zudt diefer Gewächie dem berufsmäßigen 
Marftgartner überlaffen und, wo es an» 
gebt, feinen eigenen Bedarf auf dem Marft 
bolen müſſe. Und doch könnten fie mit 
wenig Mübe ſich viefen Bedarf felbft lie— 
fern. Sellerie, Aufternpflangen, Blumen- 
kohl und andere Delicateſſen können fo 
leicht gezogen werben wie Kartoffeln wenn 
man ſich nur ein wenig Mühe nicht ver- 
drießen läßt 

Nach der Ausfaat des Hafers ift eine 
günftige Zeit um nad Dem Garten zu fe 
ben. Beſſer aber ift e6 wenn man feine 
Pläne ſchon vorber getroffen bat. Säme- 
reien aller Sorten, find ja von zuverläſſi— 
Händiern in Maffe und billig zu befom- 
men. Der vinfichtsvolle Farmer braucht 
nur einen ernften Beriud zu naden, um 
ich zu überzeugen baß rin qaurer Gemü— 
fegarten einer der einträglichſten Tbeise der 
Farm iſt und daß die Darauf verwendete 
Zeit durchuus nicht ale verloren ungefes 
ben werden Darf 


Ein gutes Mittel für die 
Heißen Sommertage. 


Um ben Einflüffen ber heißen Witterung 
beffer wiberftehen gu können, ift es von großer 
Wichtigkeit, 
daß alle Orga» 
ne des menſch⸗ 
lichen Körpers 

eſund ſind u. 

ie ihnen von 
der Natur vor⸗ 

efchriebenen 
unftionm 
richtig verfehen 
können. Als 
eines ber wich“ 
tigften Organe 
NITTIUNN fann obne 
= DIR Bweifel ber 
Magen angefehen werden; wenn diefer Die Spei- 
fen nicht gehörig verbaut tritt Verſtopfung ein, 
man riecht unangenehm aus dem Munde un 
leidet an häufigen Kopfichmerzen. Bei einer 
Bernadhläfligung derartiger Krankheitserſchein⸗ 
ungen jtellen Blutfrankbeiten ein, au 
Nieren- und Leberleiden find eine häufige Folge, 

Beſonders während bed Hocfommers ift «8 
son großer Wichtigkeit ein gutes Mittel gegen 
bie oben erwähnten Reiben zur Hand zu haben, 
benn nur ein geſunder Körper it wiberftande«- 

big gegen bie ſchlechten Einflüffe der beißen 

itterung. Ein empfehlungswerthed Mittel 


Dr. Auguft König’s 


Hamburger Tropfen.e 


Diefe Tropfen find bie befte en 
benn fie ne die Verdauung, reinigen Das 
Blut und beleben die Funktionen ber Leber und 
Nieren. Dr. Auguft König's Hamburger Trop⸗ 
* haben ſich in vielen Tauſenden von Familien 

ewaͤhrt und find deßwegen ein allgemein belieb⸗ 
tes Mittel, welches fich mit jedem Jahre neue 
Freunde erwirbt. Wer bie Tropfen nur einmal 
gebraucht bat, f von deren Wirkfamfeit über- 
zeugt und wird biefelden, wenn nötbig, auch 
wieder gebrauchen und feinen Freunden aufs 
wärmfte empfehlen. 





Preis 50 Gentö; inaflen Apotheken gu Haben, 


THECHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, M& 








COLORADO CITIES AND PLACES. 


This is the title of a pamphlet just is- 
sued by the passenger department of the 
CHICAGO, ROCK ISLAND & PACIFIC 
RAILWAY. It comprises 60 pages of 
valuable information, relating to some of 
the principal cities and resorts of Colorado, 
with 52 BEAUTIFUL ILLUSTRATIONS 
of different scenic views and localities, 
engraved from original photographs, and 
which have never before appeared in any 
work of this kind. In the two last supple- 
mentary pages, a carefully revised list is 
given of the leading hotels, restaurants, 
etc., in the cities and places described, 
with the names of their proprietors, the 
rates per day or week, and the character 
of accommodations provided. Copies will 
be mailed FREE to applicants in any 
part of the world, on receipt of 4 cents 





each for postage. Address JoHNn SE- 
BASTIAN, Gen'J Tk’tt & Pass. Agt., 
C.,R.I& P. Ry., Chicago, Ill. 
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Die Rundſchan. 

Redigirt und herausgegeben von der Mennonite Pub. Co. 
Erſcheint jenen Mittwoch 

Dreis 73 Genre per Jabr 





Ale Mittheilungen und Wechielblätter 
für, fowie Briefe betreffs ver „Rund— 
fbau‘‘ verfebe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau. 
Elkhart. Indiana. 








2 Geld ſchicke man per Money Order, 
oder Postal Note. Für Summen von —— 
als einem Dollar nehmen wir auch Poſtmarken 
an, canadifche fowobl als andere. 

2 Schicht feine Ehecks 


Elthart, Ind., 23 Mai 1590. 











Entered at the Post Otlier at Elkhart. Ind. 
a8 second class matter. 








Das Conklinbuch fur 23 Gents. 
So lange der VBorratis noch reicht, vers 
faufen wir das Conflinbud zu dem herab» 
gefegten Preiſe von 25 Cents portofrei. 
Abonnentenfammier erhalten nad wie vor 
das Conklinbuch umionit. 


Wer, ohne dazu beauftragt zu fein, auf 
der Boft Sachen erhebt, die nicht an ihn 
abrejfirt find, macht ſich eines Verbrechens 
ſchuldig, das im Entdedungsfalle ſchwer 
beftraft wird. Wir machen diefe Mittheis 
ung, weil öfters von Abonnenten Klagen 
bei uns einlaufen, daß ihre Blätter auf 
der Bolt von Anderen erhoben und nicht 
abgeliefert werden. 


Spnntagichul:Lecrtionen. 


Da fich in unjeren zahlreichen deutichen 
Sonntagichulen das Bedürfniß nad Lec- 
tionsheften immer dringender fühlbar 
madt, haben wir uns veranlaßt geſehen 
diefem Bedürfnifje entgegenzulommen und 
machen hiermit befannt, daß wir deutiche 
Sonntagibul-Rectionsbefte zu folgenden 
Preiſen liefern: 

1 Deft. BEFREIEN für ein Jahr We 
10 oder mehr Hefte ..ver Heft „ „ „ 10€ 
JE rr » nn 3 Monate 2%c 

Die Lectionen ericheinen vierteljährlich, 
in Heften von 28 Seiten, 6x9 Zoll groß. 
Wir hoffen, daß alle deutichen Sonntag: 
fhulen fich dieſe praftiiben und biligen 
deutiben Sonntagſchul-Lectionshefte an= 
fchaffen werden Schreibt um Proben. 


Mennonite Pub. Co., 
ELKHART, IND, 











Befanntmachung. 


Viele unierer wertben Leier haben ſich 
im Verlaufe der legten ſechs Monate durch 
da3Sammeln von neuen AbonnentenGonf= 
linbücher erworben, wodurch jenes Buch 
unter unferen Leſern eine ſolche Verbreis 
tung gefunden hat, daß wir ihrem Wun— 
fche entgegenzutommen glauben, wenn wir 
ihnen jegt eine andere Entihädigung für 
das-Sammeln von neuen Abonennten an: 
bieten. 

Das nachſtehende Angebot iſt fo günftig, 
dab wir annehmen dürfen, daß Jeder— 
mann, dem es nur irgend möglich ift, fich 
das Verbreiten der „Rundſchau“ angelegen 
fein lafjen wird. 

Für Einfendung bon Namen und 
Adteſſe jedes neuen Abonnenten für Die 
„Rundihan‘ , mit der Bezahlung für ein 
Jahr (7de) Ihreiben wir dem betreffen: 
den Einfender 25 Cents gut. Sobald er 
die Namen von drei neuen Abnehmern 
eingejandt, alfo 75 Cents gut bat, fchiden 
wir entweder die „Rundſchau“ an irgend 
eine von ihm angegebene Adreſſe ein Jahr: 
lang oder jchreiben ihm ein Jahr für fein 
eigenes Abonnement gut. Mit anderen 
Worten, wer drei neue Abonnenten ge— 
mwinnt, hat damit fein Abonnement für's 
nächſte Jahr bezahlt, oder, wenn er im 
NRüditande ift, ein rüdjtändiges Jahres— 
Abonnement. 

Wer mehr als drei neue Abonnenten 
fammelt erhält gleichfalls für jeden der: 
felben 25 Cents gutgeichrieben und fann fi 
aus unferem Bücher: Verzeihnif irgend 
etwas auswählen, deſſen Preis nicht höher 
ift, als der ihm gutgefchriebene Betrag, fo 
daß 3. B. Derjenige, der fünf neue Abon- 
nenten gefunden bat, fi irgend ein oder 
mehrere Bücher oder Zeitungen im Ge: 
fammtmwertbe von $1.25 auswählen kann. 
Mer bloß einen oder zwei neue Abonnenten 
findet, fann natürlich über den ihm gut: 
geichriebenen Betrag in ähnliher Weife 
verfügen. 

Die neuen Abonnenten jelbft erhalten 
feine Prämie, was wohl durd die Billig» 
keit des Blattes gerechtfertigt ift. 

Wir glauben, daß durch dieſes Angebot 
viele unferer Leſer fih ihre „Rundſchau“ 
für’s nächſte Jahr fihern werden, obne 
daß fie ihnen einen Cent kojtet, und daß 
dadurd das Blatt bedeutend an Berbrei: 
tung zunehmen wird, was bei dem Cha: 
rakter der „Rundſchau“ auch wieder den 


Seid bereit. 


Wir machen unfere Lefer auf den in 
diefer Nummer befindliben Auffag über 
die bevorftehbende Volkszählung aufmert: 
fam, aus dem fie eine ungefähre Idee da= 
von erhalten werden, weldhe Fragen die 
Bewohner diefeö Landes den in Bälde er: 
fheinenden Zählungsbeamten zu beant: 
worten haben werben und fich vorbereiten 
tönnen. Die Fragen beziehen ſich auf alles 
Mögliche und Unmögliche, mandhe der per= 
fönlihen Fragen find fogar recht unver: 
ihämt und zudringlich und erfordern keinen 
neringen Grad von Geborfam gegen bie 
Obrigteit, welche für unmwahre Angaben 
ſchwere Gelvftrafen androht. Hoffentlich 
wird jeder Bewohner unferes Landes dem 
Geſetz gehorchen, wenn er ed aud nicht ein= 
fiehbt, warum er dem Nächitbeiten, weil 
diefer dazu “appointed” ift, feine per— 


- | fönliben und häuslihen Verhältnifje mit- 


theilen ſoll (in die zu dringen nicht einmal 
ein Gericht gegenüber einem Angeflagten 
oder Zeugen berechtigt ift) um es der Re— 
gierung zu ermöglidhen, Statiftifen von 
zweifelhafter Genauigkeit aufzuftellen. — 
Das Beite an dem Genjus werden wohl 
die fieben Millionen Dollar fein, die dar 
durch unter die Leute fommen und die ge: 
naue Feitftellung der Einwohnerzahl uns 
jeres Landes, aber dennod ilt Jedermann 
anzuratben, ih im Beantworten der vies 
len Fragen ftrenge an die Wahrheit zu 
halten und dem Zählungsbeamten durch 
Vorbereitung die Arbeit zu erleichtern. 
Vielleicht wird durch die vielen Fragen 
doch mandes Intereſſante an den Tag 
gebracht, 





WMinnefota. 


Einladung zur Kirchenweihe und 
Miffionsfeft. 


Ulen Freunden des Reiches Gottes 
diene zur Nachricht. daß wir Sonntag den 
8. Juni d. 3. vormittags, anfangend um 
9 Uhr, unfere mit Gottes Hilfe fertig ge- 
ftellte Bethel- Kirche einzumweihen gedenken. 

Am felben Tage, nahmittage um 14 
Uhr beginnend, werden wir dann daſelbſt 
unfer jaͤhrliches Mifftonefeft feiern. 

Zur regen Theilnahme und Mithilfe 
laden wir alle I. Leſer viefes Blattes, de- 
nen es möglich it, herzlich ein. 

Kommt Alle! von nab und fern und 
laßt ung vereint bauen am Werk des 
Herrn. 

Reifeprediger Br. 3. B. Buer und bof- 
fentlich auch ver I. Aelteſte Ehriftian 
Kaufmann von Dakota werden als will- 
fommene Gäſte und Feſtredner unter uns 
fein. 

Am Namen der Gemeinde, 

N. 5. Toevs, 

Mt. Lake, Minn., 16 Mat 1890, 





Grktundigung. — Ausfunft. 





REF> Wer eine Auskunft ertheilt, ift gebeten 
anzugeben in welcher Rummer die betreffende 
@rtundigung abgedrucdt war. 


Sa” Im Intereſſe der Fragefteller bitten 
wir Diejewigen Leſer, die am dieſer Stelle 
Erfundigungen nad ihnen befannten Per 
ſonen finden, diefelben darauf aufmerkſam 
zu maden. 





(?) Johann ©. Barkmann, Steinbach, 
Man., wünfct die Adreſſe feines Onkels 
Jacob Giesbrecht, fr. Blumſtein, Rußl. 
und des Wilhelm Giesbrecht und theilt 
gleichzeitig ſeinen Verwandten und Freun— 
den mit, daß er mit ſeiner Familie, und 
auch die anderen Geſchwiſter, ſich leident- 
lich guter Geſundheit erfreut. 


— Am 22. d. M. wurde meine |, 

Gattin von einem Töchterlein entbunden, 

dem wir den Namen Anna gaben. Die 

I. Freunde in Rußland find um Nach— 

richt gebeten. 

Johann D. Düden, 
Hillsboro, Kanfas. 








Adreßveränderungen. 





— Martin Juſt jun., Fred, Marion 
Eo., Kanſas. 








Birke und Tanne. 


Zur Birfe, die im Tannenhaine 
Wuchs, vom Wind dahin gefäet, 
Sprach eines Tages alio eine 
Junge Tanne jtolzgebläht: 


Was drängit du dich zu unfereinem ? 
Du gehört doch nicht hierher, 

Dir Tannenbäume find von feinem 
Weſen, du bift ordinär. 


Voll Lichtglanz und im Feſtſchmuck prangen 
Wir in —* Chriſtweihnacht, 

Mit allem Köſtlichen behangen, 

Was den Kindern Freude macht. 


Und id, fiel ihr in's Wort die Birke, 
Bin des Schmudes freilich bar, 

Doch nicht zur Weihnacht blos, ich wirfe 
Segenvoll das ganze Jahr. 


Wie rafch verfliegt die Luft der Jugend, 
Die ihr dein Geäft beichert, 
Bon Dauer ift die Zucht und Tugend, 





Lefern zu gute fommt. 


Die fie meine Ruthe lehrt. 


Die Samariter in Paläftina. 


In Paläfina lebt noch ein Meines 
Völklein der alten Samariter, die treu 
ihre alten Gebräude bewahren. 
Hauptfig derfelben war einft die am Fuße 


chem. Alerander der Große zerftörte viele 
Städte in Samarien, fhonte jedoch Si- 
chem und gewährte den Einwohnern die- 
felben Rechte, welche die Juden genoſſen. 

Einige Zeit vor der Zerflörung Jeru— 
falems durch Titus erregten die Samari- 
ter den Unwillen des Kaifers Bespafla- 
nus. Letzterer ließ Sichem zerftören und 
mehr alstaufend Einwohner niedermegeln. 
Die Flüchtlinge errichteten eine neue 
Stadt mit Namen Naplus oder Neapolisg, 
öftlih vom zerftörten Sichem. Zur Zeit 
der Kreuzzüge wurde von den Tempelherrn 
in Neapolig eine chriftliche Kirche gebaut, 
die man jedoch bald in eine Mofchee um— 
wandelte, Die jegige Einwohnerfchaft 
von Neapolis beträgt ca. 400 Perionen 
und iſt dies entfchieden eine der älteften 
Serten, die feit mehr als 2500 Jahren 
ihren Eultus am felben Orte fortfegt. 

Am Feittagen gehen die Samariter auf 
den Berg Sarizim, um dort ihre Gebete zu 
verrichten. An gewöhnlichen Tagen verrich - 
ten fie felbige in ihrer im Nordoften der 
Stadt gelegenen Synagoge. Links vom 
Eingang tn diefelbe ift eine Heine Kammer, 
in der fich eine Abſchrift des famaritifchen 
Gefegbuces befindet, welches von den 
Gläubigen fehr verehrt wird. Nur einmal 
im Jahre, am großen Tage der Berföh- 
nung, wird die wirkliche Gejegrolle 
vor den Augen der Gläubigen enthüllt. 
Einem Europäer wird es fehr fehwer, die 
fes koftbare Document zu befichtigen, je— 
doch mit Geduld und einem guten Trinf- 
geld fann man auch bierzu gelangen. 
Diefes Geſetzbuch iſt entfchieden eines der 
intereffanteften Manuferipte ver Welt. Es 
tft in altbebrätfcher Sprace verfaßt. Die 
Samariter haben vtele jüdifche Gebräuche, 
die fie mit großer Strenge beobachten. 
Der Gottespdienit wird von ihren Prieftern 
gehalten, welche von Aaron abftammen 
follen. Diefe beherrſchen die Samariter 
ſowohl in foctaler, politifcher und religid- 
fer Hinfiht. Ihr Hauptfeft feiern fie Oftern, 
an welchem regelmäßig das Schlachten 
des Diterlammes ftartfindet, eine Ge- 
wohnheit, welche die Juden nad der 
Zerſtörung Jerufalems fallen ließen. 
Fever Zug der Gefchichte und der Gewohn- 
beiten dieſes Fleinen Völkleins iſt interef 
fant, und wenn man bedenkt, wie die 
Zahl der Samariter in den legten Jahr⸗ 
hunderten zuſammengeſchrumpft if, und 
was für Kämpfe um ihre Eriftenz fie un- 
ter türfifcher Herrichaft zu befteben hatten 
und haben, ohne von europäischen Mäch— 
ten unterftügt zu fein, fo ift zu befürchten, 
daß fie balo aufhören, als religröfe Secte 
zu befteben. 


— — — — — — 


Die leichteſte Todesart. 


Ein Mann, der jonft feinem Baterlande 
viele Dienfte geleiftet hatte und bei dem 
dürften wohl angeichrieben war, wurde 
wegen eines Verbrechens, das er in der 
Letdenfbaft begangen hatte, zum Tode 
verurtheilt, Weil er aber bei dem Fürften 
wohl angeichrieben war, ließ ibm der— 
felbe die Wahl, wie er am liebften fterben 
wolle; denn welche Todesart er wählen 
würde, die folle ihm werden. 

Alfo kam der Dberamtsichreiber zu ibm 
in den Thurm: „Der Herzog will euch 
eine Gnade erweifen, Wenn ihr wollt 
gerädert fein, will er euch rädern laffen; 
wenn ihr wollt gehenkt fein, will er euch 
benfen laffen; wenn ihr aber wollt lieber 
Rattenpulver effen, der Apotheker hat's. 
Denn melde Toresart ihr wählen wer- 
det, fagt der Herzog, die foll euch werden. 
Aber fterben müßt ihr, das werdet ihr 
wiſſen.“ 

Da ſagte der Malefikant: „Meines 
Drts habe ih immer geglaubt, der Tod 
aus Altersſchwäche fei der fanftefte und 
den will ich denn auch wählen und feinen 
andern,‘ und dabei blieb er und ließ ſich's 
nicht ausreden. So mußte man ihn mie- 
der laufen und fortleben laffen, bis er an 
Altersſchwäche farb; denn der Herzog 
fagte: „Ich babe mein Wort gegeben, fo 
will ich's auch nicht brechen. 





Allerlei. 








— Weibliche Prediger giebt es in den 
Ber, Staaten 275. 


— In Butler County, Pa., warf eine 
Kuh fünf Kälber, aber alle ftarben. 


— Aus dem Nordweiten des Randes 
wird gemeldet, daß der Frühjahrsweizen 
überall vorzüglich fteht. 


— m Jahre 1804 war die Bibel 
nur in 35 Sprachen überfegt. Jetzt giebt 
es nahezu 300 Ueberfegungen. 


— Die fhhuldenfreien Staaten der 
Union find Illinois, Colorado, Weft 
Virginia, Wisconfin und Michigan. 

— Dem Gefundheits- Departement zu 
Chicago follen zwei Fälle von Ausſatz 
unter Chineſen in jener Stadt angezeigt 
worden fein, 


— Die Gefammternte aller kaffeebauen- 





den Länder betrug in 1888—89 11,500,- 


Der 
des Berges Garizim gelegene Stadt Si- 


'000 Ballen; der Geſammtverbrauch 11,- 
000,000 Ballen. 


— $3 koſtet eine Fahrkarte von Ebicugo 
‚nad Kanfas City, Mo., und umgefebrt, 
in Folge des zwifchen den Bahnen im 
Welten ausgebrodenen Krieges. 


— Der böhfte Punkt in den Ber. 
Staaten, über melden eine Eiſenbahn 
gebt, if Marfhall Paß, an der Denver: 
und Rio Grande-Bahn. Diefer liegt 10,- 
851 Fuß über dem Meeresipiegel. 


— Andrew Carnegie, der Pittsburger 
Stahlfabrikant, erzählt, er babe vor 26 
Fahren, alfo in feinem 29. Kebensjabre, 
noch feine $100 fein Eigen genannt und 
feither $55,000,000 „gemacht“, von tenen 
er gegen $30,000,000 noch befigt. 


— Die Zählung einer Nation von 
65 Millionen Seelen ift feine Feine Auf- 
gabe. Die NRegierungspruderei bat 20 
Millionen Formulare fertig geftellt, die 
zufammen 229 Tonnen wiegen und, wenn 
ausgebreitet, 25,208,333 Duapdratfuß, 
nabezu eine Quadratmeile, bededen wür- 
den, 

— Das ruffiihe Tranefaufafien wird 
von Heufchreden heimgeſucht. Mehr als 
eine Viertelmillion Acres Land bei Tiflis, 
Elifabethpol und Baku find von den ge- 
fräßigen Inſecten vollftändig verwüſtet 
worden. An 300,000 Perfonen find mit 
der Bernichtung der Thiere befchäftigt, 
aber bisher ohne großen Erfolg. 


— Aus der Kaferne der canadifchen be» 
rittenen Polizei zu Mackead im Nord» 
weit-Zerritortum tft von Einbrechern der 
feuerfefte Geldſchrank geraubt, eine Vier- 
telmeile weit in den Wald gefchleppt, auf- 
geiprengt und feines Inhaltes von 81000 
entleert worden, Wo die „berittenen‘‘ Po- 
liziften inzwifchen waren, meldet die Depe- 
fche nicht. 

— Auch in Auftralien werden die Chi— 
nejen als eine große Plage angefehen, 
und die verfchiedenen Eolonien haben 
feit Rangem Gefege zur Beſchränkung 
der mongolifchen Einwanderung. Diefe 
Geſetze find mehr oder weniger fireng, 
je nad dem größeren oder geringeren 
Einfluß der Großgrundbeflger in den 
Eolonien. 

— Duäle nie ein Thier zum Scherz. 
David Stokes, ein in Rodingham 
County, N. C., mwohnender Farbiger, 
mißbandelte eine Katze, welche in ihrer 
North auf ihn losfprang und ihre Zähne 
in fein Handgelenf vergrub. Dem Thiere 
mußte der Kopf abgeichlagen werden, ehe 
die Hand von dem Gebiß befreit werden 
fonnte. Stofes wurde bald darauf krank 
und ftarb. 

— Das MWeiberregiment in dem 
Städtchen Edgertön in Kanfas hat ein 
fchnelleres Ende genommen, als man ur- 
iprünglich erwartet hatte. Die fämmtli- 
hen aus der legten Wabl hervorgegan- 
genen weiblichen ftädtifhen Beamten — 
haben nämlich freiwillig ihre Aemter nie- 
dergelegt, nachdem fie ſich überzeugt hatten, 
daß die männliche Bevölkerung der Stadt 
ibnen alle möglichen Hinderniffe in den 
Weg legte. um die Ausführung ihrer ge- 
planten Berbefferungen zu vereiteln wild 
ich mit ihrer Erwäblung überhaupt nur 
einen Spaß gemacht habe. 


— In Rußland, tft wie anderwärte 
eine Bewegung im Gange, die gegen ven 
Alcoholmißbrauch gerichtet if. Nun ge- 
ſchah es einmal, daß fechsundpreißig 
Dörfer des Gouvernements Kiew, plög 
lich von einer fittlichen Begeifterung er- 
griffen, an die Behörden Bittſchriften 
fhidten, welde die Aufhebung aller 
Branntweinfhänfen forderten. Fünfund- 
unddreißig Gemeinden wurde Das Geſuch 
abgeichlagen ver ſechsunddreißigſten be 
willigt. Die Bewohner diefer Gemeinde 
aber, inzwiſchen von ihrer moralifchen 
Leivenfhaft abgefommen, ſchlugen nun 
den Berfaffer der Bittfchrift todt, weil die 
große Beredtfamfeit feiner Worte einen 
folden, ihnen jegt verhaßten Erfolg ge- 
habt hatte, 


— Einer der Vertreter von Kanfas im 
Congreß, Hr. Peters, verficherte in einer 
Rede im Eongreß gelegentlich der Tarif- 
debatte, daß die Gefchichten von der Noth 
der Farmer in Kanfas erlogen feien. Alle 
FSarmbypothefen in Kanſas, fagte er, be 
trügen noch feine 850,000,000 und die 
Farmer bezahlten fie rafb ab. Niemals 
bätten fie fich eines größeren Wohlſtandes 
erfreut, als jest. Kaum hatte er geendet, 
als ein Congreßmann aus einem anderen 
Staate eine Rede desfelben Herrn Peters 
verlefen ließ, welche diefer vor Kurzem vor 
dem Ausfhuß für Mittel und Wege ge- 
balten hatte, um eine Herabfegung der 
Zölle auf Bedürfnißartifel der Farmer zu 
empfehlen. In jener Rede hatte Hr. Pe- 
ters die Rage der Farmer in Kanſas als 
eine überaus Hägliche geſchildert. Sie 
hätten nicht mehr als zehn Cents für das 
Buſhel Welſchkorn erhalten fünnen und 
Biele hätten es verbrennen müſſen. Die 
Berlegenbeit des vergeflichen Abgeordneten 
läßt fich denfen. 





Gemeinnüßiges. 

— Für fünf Cents Ehlorkalt (Chloride 
of lime) im Frühjahr in den Hühnerftall 
gefreut und den Sommer über zweimal 
wiederholt, Hilft über alle Hühnerläuſe 
hinweg. 





— Roft entfernt man von Stahl da- 
durch, daß man den betreffenden Theil in 
ein Gefäß. das Kerofindl enthält, legt, 
oder aub: man mwidelt ihn in ein mit 
ſolchem Del getränftes Tuch, mworin er 
einen Tag liegen bleibt. Hierauf reibt 
man den Roft mit Ztegelmehl ab. Bei 
allzu ſtarler Berroftung muß ftatt des 
Ziegelmebles Salz mit beifem Eſſig ver- 
wendet werden. ft das eine oder andere 
Verfahren beobachtet worden, fo Ipült man 
ab, trodnet gründlih und poltert noch 
mit etwas Boumöl auf reinem Flanell. 


— Petroleum als Mittel gegen Infec- 
ten. Es liegt doch nichts fo nahe, ale 
gegen die Inſectenwelt aller Art, die un- 
fere Garten- und Feldfrüchte von der 
Saat bis zur Ernte bedroht, diefes billige 
Mittel, welches überall zur Hand ift, in 
Anwendung zu bringen; denn befannt 
ift es ja, daß das Petroleum jedem Thier 
höchſt widerlich ift und allen Schmarogern 
ſchnell ven Todt giebt. Ich vermifchte Pe- 
troleum mit Milch und befprigte damit ei« 
nen vor meinem Haus gepflanzten Lin- 
denbaum, der allabenvlih von Hunderten 
Maikäfern umfchwirrt wurde und deſſen 
Blätter den Thieren zur Nahrung dienten. 
Nachdem ließen ſich die Thiere auf dem 
Baume nicht mehr nieder und gefchadet 
bat dem Baume die Behandlung au 
nit. Ich empfehle ein fleifiges Erperi- 
mentiren mit Petroleum gegen Ungezie- 
fer, aber wegen der damit verbundenen 
Feuersgefahr ift größte Vorficht geboten. 





Neueſte Nachrichten. 


Julaud. 


Merrill, Wis,, 17. Mai. Heute Abend 
um fechs Uhr war der Boden mit ſechs Zoll 
Schnee bebedt und dauerte das Schneewelter 
noch immer fort, 


Topela, Kan, 17. Mai. Seit fünf Jah- 
ren zum erften Male wurden geftern beraufchende 
Getränte bier ganz offen verfanft. Karl Röhrer, 
der Agent einer ber erften Großhändler in Spi- 
rituofen zu Kanſas City, eröffnete geftern ein 
Geſchäft in „Driginalgebinden” in No. 417 
Kanſas Avenue, der Hauptitraße ber Stadt, Er 
batte fih eine ganze Wagenladung Bier in Hi- 
ften von 24 Blafchen eingelegt und damit am 
Abend volltändig aufgeräumt, Nur ganze Ki- 
ftien wurden abgegeben, Das Aushängeſchild 
„Getränke in Originalverpadung” lodte eine 
Menge Neugieriger an und die Straße vor dem 
Lokal war den ganzen Tag gedrängt voll. Jeder 
wollte fich mit eigenen Augen von dem Wunder 
überzeugen. 


St. Paul, 17. Mai. Aus Huron, S,-D,, 
wird gemeldet: 3. F. Ives von St. Rawrence, 
der eben von einer Befichtigung der Weizenfelver 
von Nord · Dakota zurüdgefehrt if, war beute 
bier. Nach feinen Mittheilungen bat es in dem 
ganzen Gebiet von Boltineau an ber Manitoba- 
Bahn bis herunter nach ver Devils Lale Gegend 
und in der Umgegend von Brand Forks genü- 
gend geregnet und der Weizen ſteht aut, fo daß 
man auf eine reiche Ernte hoffen darf In dem 
Gebiet zwilhen einem 50) Meilen nördlich von 
Fargo gelegenen Punfte und der Grenze von 
Süd · Dakota find die Ausfihten weniger gün- 
fig, als in dem weſtlich und nordweſtlich gelege- 
nen Gebiete Im Med Riverthal haben Farmer 
feine Urſiche zu Hagen. Die Entwidlung der 
Saaten it noch etwas zurüd, Frübiaat ſteht 
aber fbön, Der mit der Maicine geläete Wei— 
zen ift dem mit ber Hand geiäcten weit voran, 
Die Augfichten in allen von Ives beiuchten Ge- 
bieten find beifer, als fie in den legten drei Jah- 
ven um diefe Zeit waren, tropdem der fpät ge- 
ſäete Weizen noch nicht aufgegangen iſt. 


Gleveland, 19, Mai. Ein furchtbarer Re— 
gen- und Hagelſturm zog am Sonntag Nachmit- 
tag zwiſchen Drei und Bier durch die Town- 
fbips Konareß, Canan, Cheſter, Milton und 
Chippewa im County Wooſter, O. Die Dörfer 
Congreß und Romwsbury erlitten den größien 
Schaven. In Kongreß wurden alle nicht vurch 
Läden geihüste Zenfter auf der N rb- und der 
Weitfeite vom Hagel, rer in allen Srößen von 
ber einer Erbie bis zu der eines Hehnereies fiel, 
zerſchmettert. Der Hagel bededie ven Boden acht 
Joll hoch. Ganze Fruchtaärten und Cichenbe- 
ſtände wurden niederg weht oder die Bäume am 
Grunde abgedreht Biele Häuſer, Scheunen und 
andere Nebenaeräude wurden umgeweht. Die 
Hageltüde waren fo groß und fielen mit folcher 
Wucht nieder, daß mit Eichenſchindeln gededte 
Dächer durdgeichlagen wurden. In Rowsbury 
lag der Hagel acht bis zwölf Zoll tref und war 
ftellenweile zweiunddreißig Zoll bo zulammen- 
geweht. Hunderte von Schafen find vom Hagel 
erichlagen. 


Wilfesbarre, Pa, 20 Mai. Die feit 
den legten zwei Lagen in unferem Thale nieder» 
fıllenden ſchweren Regen baben in biefiger 
Stadt und in der Umgegend großen Schaden 
angerichtet. Nach den Meffungen der Signal- 
Dffice find beutr bier in 8 Stu ıden 34 Zoll 
Regen gefallen. Alle bier an dem Fuße der An- 
böhen hinziehenden Babngeleife find zerftört, der 
Bahnkörper mit Solamm und Sand bebedt 
und die Züge aufgehalten, 


Susquehanna, Pa, W, Mai, Hier hat 
es heut: ärger aeregn:t, wie ſeit Menichengeden- 
fen. Bon geltern Abend um Sieben big heute 
Morgen um Zehn ging der Regen in Strömen 
nieber. Keller find überſchwemmt, Straßen un- 
gangbar und Gärten und Wieſen zerftürt, Man 
fürchtete, daß der fünf Meilen von bier gelegene 
dor Pond brechen möchte und fandte reitenre 
Boten ab, um den Zuftand zu unterfuchen. Der 
Schaden an Eigenthum ift ſehr groß. 


Sarramento, Cal. 21. Mai, Eine ge- 
waltige Schneelawine, die heute Morgen andert- 
bald Meilen von Enigrant Gıp niederging, 
riß einen dort mit Schneeihaufeln und Aus- 
befferung des Lawinenbrechers beichäftigten 
Trupp Arbeiter ven Abhang hinunter. Glüdit- 
cherweiſe kam feiner um; doch wurden fie alle 
erheblich verlegt. Von dem Lawinenbrecher find 
150 Buß durch die Lawine zerftört worden. Das 
Geleiſe war fünf Stunden lang geiperrt. 


Montreal,22. Mai. Bei der geitern fort- 
efegten gerichtlichen Unterſuchung betreffs des 
tandunglüds in der Irrenanftalt von Kongue 
Pointe überreichten die die Anftalt verwaltenden 





Nonnen eine Namenslifte von 50 geifteöfranfen 
Opfern des Brandes, 
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Neueſ⸗ Nachrichten 








Ausland. 


Deutſchland. — Berlin. 22. Mai. Das 
Dorf St. Mablen bei Hildesbeim wurde jüngft 
won beftigen Hagelwettern heimgelucht, welde 
fehr bedeutenden Schaden angerichtet haben. 
Deute veriammelte fib bie &emeinde in ber 
Sirche, um für ein Aufbören der Unwetter zu 
beten. Während des Gottesdienſtes zog ein Ge⸗ 
witter berauf und der Blip ſchlug in bie Kirche 
Bier Perfonen wurden auf der -telle getöbtet 
Vier der lepteren er- 
Die Gemeinde ftob in 
Möchfter Befturzung auseinaurer, wobei zwei 


und zwanzig verlegt. 
blindeten vollftändig. 


‚Kinder im Gedränge erdrückt wurden. 


Deferreih-Ungarn. — Peſt, 17. Ma’. 
Die Regierurg hat dem ungariichen Reichstage 
einen Wejepentwurf vorgelegt, worin die Sonn- 
tagsarbeit verboten und ben Arbeitern eine 


sierundzwanzigftündige Ran zugefichert wird. 
Prag, 2. Mat. 


Wien, 22. Mai. 
ben rubt die Arbeit. 
Sechzehn. 


Großbritannien — London, 17. Mai. 
Die bier erſcheinende „Univerſal Review““ ver- 
öffentli t eine von 254 Perſonen unterzeichnete 
Abreffe an den Ezaren, worin diefem wegen ber 
an fibirifhen Verbannten verübten Verbrechen 
Borftelungen gemacht werben, 185 Unterzeich- 
ner find auch dafür, bie Regierung aufzufor- 
dern, bei der ruſſiſchen Regierung auf diploma- 
tiſchem Wege zu Gunſten der Berbannten ein- 
aufchreiten. Gladſtone fchreibt im Hinblid hier- 
auf, daß in diefem Falle die ruffiihe Regierung 
berechtigt fein würde, alle Rathſchläge betreifs 
der fibirifchen Berbannten mit einem Hinweiſe 
auf bie rohe Abſchlachtung von Irländern in 


Mitcheldtown abzulehnen, 


Italien. Rom, 21. Mai. In Gonfelice 
verfuchten 500 Weiber und 200 fireilende 
Arbeiter unter dem Rufe „Wir hungern!“ ben 
Eingang in das Rathhaus zu erzwingen. Die 
Menge bewarf das das Rathhaus bewachende 
Militär mit Steinen und leptered machte von 
ver Schießwaffe Gebrauch. Mehrere Streiter 


wurben getöbtet und eine Anzahl verwundet, 


Rußland. — St, Petersburg, 17. Mai. 
Bei dem Brande ber Hauptſtadt Weit-Sibiri- 
ze» 

fern 
und Hunderten von Menſchen das Leben zu 
Die in der oberen Stabt belegene 
Cathedrale liegt in Trümmern, Die Mauern 
und 
begruben deſſen Iufaffen unter ben Trümmern, 
fo daß fie fpäter bei lebendigen Leibe verbrann- 
Die Belagung verweigerte jede Löſch- 
daß fie mit dem 
Schutze ber Kafernen und jonftigen Regierungs- 
gebäuden genügend zu tbun und für bie . 
Im 
Gegeniage dazu zeichnete ſich der Bilhof mit | 
feiner Geiftlichksit durd bie Leutleligfeit aus, 
mit der er den Berunglüdten und Sterbenven 
Troft ipendete. — Nachdem Feuer und Sturm 
ihr Zeritörungswerf beendet, trat Kälte ein und 
bald bede.iten fib die Schutihaufen mit einer 


end, Toms, wirkten Beuer und Sturm 
men, um brei Viertel der Stabt einzu 


nehmen, 


flürzten auf das angrenzende Hofpital 


ten, 
hilfe mit dem Bemerken, 


würdigen Berbannten feine Zeit babe. 


dichten Schneebülle. 


London, 18. Mai. Im nächſten Herbfi wird 
auf der Krim und in anderen Gegenden am 
eriud mit dem Anbau 
amerikaniſcher und anderer Baumwolle gemacht 


ſchwarzen Meere ein 


werben. 


Wien, 18. Mat. Die ruſſiſchen Heeredübun 


gen an der öſterreichiſchen Oftgrenze werden im 
YAuguft fattfinden und drei Wochen dauern. 
Sämmtliche Eiſenbahnen in dem Bezirf werden 
anter den Befehl der Militärbebörpen geſtellt 


werben. 


St. Peterssurg, 19 Mai. Durd das Aufilıe- 
en einer Pulverfadrif in Katpiars, einer 12 
eilen von Helfingfors beiegenen Kifenbabn- 
Ration, find fünf Perfonen um das Leben ge: 


kommen. 
London, 21 Mai. 


werden, 


und trog ib.ee ſchwindruchtigen Zuſtandes dor: 


bin geichleppt worden fei. Soldaten ırteben fie 
balbnadı mit Kolbenfiößen aur einen Scl:rten 


Bor der Ankunft farb Die Unglüdı dye, Die Ab 


fepung des nefangenaufiehers Bedroisly wigen 
grundloſen Schießens auf politiſche Wefangent 


wird verlangt, 


Die fireifenden Bergleute 
in Pillen, unternahmen heute einen Ueberfall 
auf die Gruben und zwangen bie darin noch 
befchäftigten Arbeiter zur Einftellung ber Ar- 
beit. Militär wurde zur Wiederberflellung der 
Ordnung berbeigerufen und war genöthtgt, 
Den Rubeflörern gegenüber von der Schußwaffe 
Gebrauch zu machen. Fünf bırielben wurben 
in dem Kampfe getöbtet und fieben verwundet. 
Der Streif der Bergleute 
in Pilfen greift um fih. In fämmtliden Gru- 
Die Zzahl der Opfer bes 
Kampfes mit dem Militär beläuft ſich jegt auf 


Die ueueſten Nachrichten 
über die robe Behandlung der Iniaffen der ſibi 
riſchen Sefängaufe haben nur zur Erihwerung 
der Bebandblung ber politi.hen Gefangentn ge- 
führt, wert die Rachrichten ihnen zugeihrieben 
- Ein joeben aus Sibirten Zurudae- 
kehrter berichtet, Daß im dem Gefängniß vun 
Karı eine dor bifindlide Arauensperion von 
dem Souverneur nah Wirniondingf verwieſen 

















Die in ihrer ganzen Reindeit von mir „uberetieter 


Erauthematiſchen Heilmitie 


auch Baunſcheidtis mus genannt, 
nur einzig allein echt und heilbringent zu erd⸗ 
ten von John Linden, 
Special Arzt der santbematifhen Heilmetb« 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wobnung, 948 Prosver: Straße 












Kür ein Infrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #ac 
Oleum und ein Lehrbud, 1ate Auflage, ach 
Unbang das Auge und bag Ohr, beren Krankdeiten u 
— ad die exantematiſche Heilmethode 82 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 1.5 

Portofrei 81.05 
-Erläuternde Circulare frei... 


Man hüte ih vor Fälſchungen und falſch 
1-—52,89 











STOPPED, FREE 
DEBLINES 


RVE RE 
al Baum & Narr b 


EA 
RER 
ur. 


Propheten. 
INE 6 © 


ved. P.O. 
DR. KLINE Arch St. 
Dragten  BEWARK OR IMITATING 7 





| Die 


(Gelatineslleberzug.) 


find nicht nur ein unübertroffenes Blutreinigungs⸗ und 
gelindes u uns ra neu fondern aud in Fieber, 

vpfichmerzen, Unverdaulichkeit, arts 
leibigfeit, Waflerfucht,Gelbfucht, jowie Leber, und 
ames Heilmittel. Eine Pille am 
Abend genommen tft binreihend. — Preis pro Schachtel 


anfällen, 
Rierenleiden eın wı 


25 Gents. 
Dr. Kıefer’s 


Hämorrhoiden-Salbe. 
(Pile Ointment.) 


Sgachtel 50 Gents. 


Dr. Ki 


(Tetter Ointment.) 


| heilt Flechten jeder Art, ob naf oder troden, Ringflech⸗ 
‚ ten, Kopfgrind und Barber’s Itch in furzer Zelt, 
Preis pro Schaͤchtelchen 


ı obne der Geſundheit zu fdhaden. 
50 Gents. 


per Poft zu fdhiden. 
Kiefer Pill Co., 


Kiefer : Pillen 


Goldene Ader, Knoten am Ufter, innerlich ober 
äußerlich, biutend oderblind, fowieBunden, Brand» 
wunden und Gefchwüre, wehe Brüfte, Grind und 
Bundfein der Kinder werben ſchnell gebeilt. Preis pre 


efer’8 Flechtenfalbe 


Wir find bereit, Jedem, der uns nebft feiner Adreſſe ben 
Preis in Geld oder Briefmarken fendet, irgend eine Schachtel 


> Ügenten verlangt, fendet für Eirculare. "WR 


770 Park Ave., Brooklyn, N. Y. 
W. F. Trumpp jun., Agent. 








14°90—13’91 
Markttbericht. 
23. Mai 18%, 

Ebicago, IH. 
Sommerweizgen, Ro. 2... ss 954—95$ 
Winterweizen, Ro. 2, roth .............. 954—953 
BEE: BER S Wisisnsennssnsssenusensseenenn —34 
DENE: VER; © arssunnnsinsesnnnnesensesnteen 24-3 
a EB sänsnassnssnnsrennnensnuenn 524—524 
30 —51 

Diehbmarkt; 
1; ©; ; 
Stoders und Ferberd............... 2804.10 
Kühe, Bullen 2c.ν 1.75—3.70 
Schweine. .......... 3 BI 15 
—— ———— 4.00 -6. 00 
JJ IE 5.50—7.00 





Milwaukee, Wis. 








Re 904 
Berk, AE — FERIEN 54 
Viehmarkt: 
Schlachtſtiere ............ .00 —4.50 
ER een 2.75— 3,50 
—— + 1.75— 2.75 
GERNBERBR rs 0000005000000“ 20.00—25.00 
0 RRPERREREIEN I ERNEREEITEERREE 1.25— 3.00 

Stoderb ...0c000.. FREE EERTEREN 2.25— 2.65 
feeders ...... —— ——E——————— 2.75— 3.00 
TREUEN TREE URS 4.15— 4.27} 
Schafe............. FEUER 3.50— 5.25 
1... NEED 4.50— 6.0 

Minneapolis, Minn. 
Weizen, Ro. 1, nördl.......... 903 

Re 1. ha 934 

&t. Louis, Wo, 

6 
— 324 


PERFOFRURRREN, 


.un............un ......... 


Biebmarft. 
-blachifiere. 2200000 :-00000.0000 B3.70 -4. 40 
Stoders und Feeders ........ 2.91 —3 80 
Schweine 38) —4.00 
J 4.00 —5.4U 


DENE 
Roggen, No. 2 





SKanfas Eity, Wo. 


Weizen, 84 

RER: 91 
EN vB} 
——— — xe Ara 273 


Tiebmarft: 
Were PIREFETENEBTFETTEFFLLTTISTEREN. 7 | B6y © | 
Stoders und Beeders....-- 325 - 3890 
N: — — —»— — — — 275 — 
BIER. «55: msensenansssinsinsrenn: BR 6 
DEE 55:5 © ran 250 - 30 





J 


ruht 


MAR von va HR RITA. 


j 





THE ELKHART 
BELGIUM DRAFT HoRSE IMPORTING CO, 


‚ Barnslocated 8milesSouth of Elkhart. 
' 8 miles North of Nappanee, and 
| 8 miles West of Goshen. 


We have the largest selection of Belgian 

ı Draft horses in America. We also have a 
‚ fine selection of French Coach horses. 
' All horses imported in 1889 are thoroughly 
 acclimated to our country. These horses 
' weigh from 1600 to 2200 |bs. Four impor- 
tations arrived in 1888, and monthly im- 
portations during the summer of 188g. 
; We call the especial attention of those 
‘who desire to raise good stock to this 
valuable breed. Terms easy, Visitors wel- 
come, Correspondence solicited. Address, 


BELGIUM DRAFT HORSE IMPORTING CO., 
15—24,’90. ELKHART, IND. 


|DRUNKENNESS-LIQUOR HABIT 
—In all the World there is but one 
cure, Dr. Haines’ Golden Speecific. 


It can be en in a cup of tea.or coffee without 
the knowledge of the person —— it, effecting a 
speedy and permanent cure, whether the patient 
is a moderate drinker or an alcoholic wreck. 
Thousands of drunkards have been cured who 
have taken the Golden Specific in their coffee 
without their knowledge, and to-day believe they 
quit drinking of their own free will. No harmful 
effect results from its administration. Cures 
—— Send for eireular and full particulars. 

dress in confidence, 





Banfgeihäft > 


der Zeit zu beben. 


in ſolchem Gelde und in 'oldyer 


Linien. 
u. ſ. w. belorgen wi: auf's Schnelle. 


er Gebrüder Siemens & Co, 
ETNA, MANITOBA. 

BE Alle Barfgefchäfte werden pünktlich beforgt. U 
Für eingezabltes Geld bezahlen wir Zinfen, und geben das Vorrecht, es vor 


telen Wech ſel (Drafts) ausauf Europa, die Ber. Staaten und Canada 
umme wie man wünicht. 

Geld auf Laud leihen wir aus zu 8 Procent, mit dem Vorrecht, jährliche 
Abzahlungen zu mahen oder ben ganzen Stamm vor der Zeit abzuzablen. 

Stellen Paflages Scheine aus von und nah Europa über die beiten Dampfic.fi 


Gelder werben eincaffi t und prompt übermittelt. 
Wir haben einige Farme:ı, gutes Land. zum Verkauf auf günfige Bedingungen. 
Um weitere Auskunft fprechet vor in ber Ban. 


Neifepäfle für's Ausland, gerichtliche Documente, wie: Kaufbriefe, Sontraute 


42,789 —41,’90. 





Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwilchen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore-Linie des 


Horddeutichen Floyd. 


Die rühmlichft befannten, neuen und erprobten 
3500 bis 6000 Tons großen Poftvampfer dieſer 
Linie: „Dresden“ (nen), „Münden‘ mn 
„Karlörube” (neu), „Stuttgart“ (nen), 
„Rhein”, „Main”, ‚Donau, „Umerica”, 
„Hermann“ fahren regelmäßig wöchentlich 
zwiſchen 


Baltimore und Bremen 


direct, 


und nehmen Paffagiere zu außerordentlich gün- 
figen Bedingungen. 

Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Wehen, Vollſtändiger Schuß vor Heber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, 
unmittelbar in die bereitfiehenden Eifen- 
bahnwagen. Kein Wagenwechſel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St, Louis, Dols 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reife nad dem Welten. Bis Ende 1888 wur- 











GOLDEN SPECIFIC Co., 185 Race Street, 





15,’90--14,’91. Cincinnati, O. 


den mit Lloyd- Dampfern 

1,885,518 Paflagiere 
glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


Weitere Auskunft eribeilen s 


A. Schumacher & &o., General-Ugenten, 
Re. 5 Süd Gay-Str., Baltimore, Mod. 


Oder: John 8. Funk, Elfbart, Ind. 
21 ’90-—20.’91 





SCIENTIFIC AMERICAN 


ESTABLISHED 1845. 


is the oldest and most popular scientific and 
mechanical paper published and has the largest 
circulation of any paper of its elass in the world. 
Fully illustrated. Best class of Wood Engrav- 
ings. Published weokiz Send for specimen 
8 Price $3 a year. Four month#’ trial, N. 

MUNN & CO., PUBLISHERS, 361 Broadway, N.Y. 


RCHITECTS & BUILDER 
Edition of Scientific American. 


A great success. Each issue contains colorcd 
lithographic plates of country and city residen- 
ces or yo buildings. Numerous engravings 
and full plans and specifications for the use of 
such as contemplate —J“ — Price 820a year, 
25 cts. a copy. MUNN & CO., PUBLISHERS. 

& Co, who 


ATENTS have had over 


40 years’ expbrience and have made over 

100,000 applications for American and For- 

eign patents. Send for Handbook. Corres- 
pond strictly confidential 


TRADE MARKS. 


In case your mark is not registered in the Pat- 
ent Office, apply to MUNN Co., and procure 
immediate protection. Send for Handbook. 

COPYRIGHTS for books, charts, maps, 
etc., quickly procured. Address 

MUNN & CO., Patent Solicitors, 
GENERAL OFFICE: 361 BROADWAY, N. Y. 








may be secur- 
ed by appiy- 
ing to MUNN 








Bücherverkauf! 


Bibeln, Zeftamente, bibliche Geſchich— 
ten, Choralbüder von 9 Fran (einftim= 
mige) AB CE: Bucitabır und Lee: 
bücher, Gelangbücer (mit 726 Liedern), 
fowie audb verichievene chriuliche Bücher 
find zu baben bei 

Fobann Both, 
Lufbton, Norf Co... Neb. 





Geſangbuch. 
geiftlicher Lieder 


Allgemeinen Erbauung 
und zum Lobe Gottes, 


(Dritte amerifanifche Ausgabe.) 








Im Gebraude der aus Rußland einges 
wanderten Mennoniten. 





| 


888 Seiten ſtark, 726 Lieder und mehrere! 
Gebete enthaltend. Schöner, Harer Drud auf| 


| feinem, ftarfem Papier, fo daß troß des reichen 


Einwanderer fteigen vom Dampfſchiff 


Inhalts das Buch weder zu dick noch zu ſchwer 
if. Es iſt gut und dauerhaft gebunden und in 
verſchiedenen Einbanddeden zu folgenden Prei- 
fen zu haben: 
nfacher Lederband mit gelbem Schnitt 
Derfelbe, mit Futteral 
Derfelbe, mit Futteral und Namen ... 1.75 
Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goldrand, Futteral und 

EEE 2.25 | 
Boll Moroceo, mit Goldſchnitt, Goldverzierung auf 

bem Dedel, Futteral und Namen 3.50 

Br” Wie bei allen Beftellungen fo wolle 
man gefl. auch bei diefen feinen eigenen Namen 
und die Adreſſe volftändig und beutlich angeben, 
ebenfo auch den Namen ber Eilenbahnitation 
oder Erprefoffice, nach welcher das Beſtellte zu 
fender if. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Ehoralbücher. 


Bierftimmiges Choralbuch, Zahlenprud, 
von 
Einftimmiges Choralbuch (diejelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 


MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind. 


Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
ebrudt. Leber-Einband. Sehr geeignet für 
chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugelandt, 50 Cents. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind 





$1.50 | 
1.60 | 























— 
Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtets von ben ſchönſten und beſten Bi— 
bein im Borrath. Wir wünſchen nod einige zuverläffige 
Perfonen in verfiebenen Gegenden, bie fi) dem Ber⸗ 
fauf biefer Bibeln, wie auch bes Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s volftändige Werke widmen 
wollen. Dan kann fi dadurch einen ſchönen Verbienft 
fihern. Um fernere Auskunft wende man fi an bie 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Sprüche und Geiſtliche Wäthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und GEeden Teftaments. 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
der 2 Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
* pornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und koſtet: 

I BES 80.15. 

12 F 1.50. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart. Ind. 





.unsnnneneennnene nennen 





Paflage : Schein 
Srohen Botſchaft 


von und nach 
Hamburg, Premen, Antwerpen 
Fiverpool, Gotheuburg, Wotter 
dam, Amflerdam und allen euro 
parfchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
Zu haben bei J. — 


Eine ſeltene Gelegenheit. 
Nur für kurze Zeit. 


(5 ri e b’8 beutich = englifhes und 
engliſch deutiches Wörterbuch, 


gebunden in zwei feinen Halb-Morocco»Einbänden, 
28” für 85.00. a 


Grieb’8 Wörterbud wirb von den meiften Buchhand⸗ 
ungen fir 10—12 Dollars angeboten. Jeder Leer 
follte deshalb die Gelegenheit Grieb's Wörter- 
buch für 85.00 anzulaufen. Dasfelbe wird auf Ko 
bes Beſtellers per Erprei verfandt. Wer es of 
ren zu haben wünfdt, muß 75c eytra Porto 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 








Pilger:-Lieder, 
Dies it der Titel eines deutſchen Geſang · 
huches mit Noten, welches für — our gem 
A if. — Es if 191 Seiten unb 
ent Lieder, von denen 180 in Mufif ge» 
ſeht find und if in fieife Einbanbveden gebun⸗ 
den, — Preis: rg Eremplare 35 Cents; 
per Dupend 83. 60 p oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßkoften vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei ber 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind, 











Die Melodien 
— ber — 


son ©. Gebhardt. 
(Hera: eb bBlod, Una b . Zau- 
usgegeben von 8ut — Gouv. Tau 


Mit Noten, gebunden.. 
Mit Ziffern, . 


Frohe Botſchaft, ohne Melodie, brodh..15c 


De Eee er er 


Ber Dugend. .$1.50 ger 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
a der Jugend in der Sonntag- 





Fragebuc für mittlere Claſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


ſchule. ...... — 

Preis per Dupend. ..................... 
Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 

= AR. — 2 alle 
au alten Teftamen 
ee —— 
Preis per Dupend .. 223 


O drei in 
‚gen and Wutwerten von einen Önmmite 


Fragen mb 


Se an von tnafer &, en 


145 
1.70 


............... ........ - 





der 
und gebrudt im Menn. " 
MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind. 


Dietrih Philipp’s Handbüdlein 
von ber Lehre und Religion. Bach 
a In 
Säließen. Ber Po 1.50 


rn... ......n........ . 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 








9. Franz in Rußland, portofrei... B1.60 E 








—— 


Forni’s 


Alpen- Kräuter 
Iut:Beleber. 

Ein Gnadenasiaen! der Ratur für die 
Der eter $abr ne 


rigen 
wohnte 
bis 














zu 
Waſſer, 


aus murde, 
weldean Fu 
der au 





bei 
unter 
“ans 





dem 
umwenden und 
bare e wie eine 
olche nie zuvor 
Die Alpen-Sräuter 

beftehen aus — als dreißig verſchiedenen Arten im⸗ 
portirter und einheimiſcher Wũxzeln, Rinden, Blättern, 
Samen und Beeren, bie ſeit Jahrhunderten bekanni 
ind, daß fie die höcjften medizinischen Eigenichaften be⸗ 
igen, und alle Krankheiten, dieim Blut ihren Gig haben, 
turiren, und man gebraucht fie gegen Verftopfung, Vers 
dauungsbeſchwerden, krankes und nervöſes Kopfweh, 
Leberleiden, Gallenbeſchwerden, Gelbſucht, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Dyspepſie, Verdauungsſchwäche, Roſe, 
Bandwurm, Waſſerſucht, euralgia, Froſt⸗ 
i opfichmerzen, Schlei- 

— Fieber, Seropheln und andere —— 
rankhei innen, Puſteln, Hitzpocken, Schwären, 
“rer echten u. Sal, fuß, rındkopf, Freſſende 
lechte, wären und Ge dm re, Schmerzen in den 
ochen, Seiten und im Kopf, Frauen-frantheiten, 
Unfruchtbarkeit, Weihfluß, Wbzehrung, Allgemeine 
Schwäche, Krebsfö u Fluß, Krebs, Bronditis, Ma- 








fern, Hämorrhoiden, Schwindel, Rüdenjchmerzen, Nie 
ren⸗Leiden u. j. w. - F 
Die Alpen-Kräuter find feine Apotheker⸗Medizin, be- 
dentet das. Man kann fie nur vom Lolal-Agenten oder 
direft vom Hauptquartier beziehen, fo daß der Eigen- 
thümer immer für die Reinheit und die heilenden Eigen- 
f ften dieſes Mitteld verantwortlich ift. — Wegen nä⸗ 
erer Angaben, Bedingungen für die Agenten u. ſ. m. 
u nan 
ze. B. Fahrneh, 393 Ogben Ave., Chicago, JM. 


25, W--17,91. 


mıt der Geographie des Yandes unbefannt wird viel In⸗ 


formation erhalten durch das Studium dieierftarte der 








“oNnNT. 


Yıllyestme 





RE on 
WYOMING | 
— * 
































Route 


Island 
¶T. R. J. « P. und E,R.&N. Eiſenbahnen.) 
Weiten, Nordweften und Südweſten. Sie ſchließt 


hen Rod 


Chicago, Zoliet, Rod Island, Davenport, 
Des Moines, Council Bluffs, Watertomn, 
Ziour Falls, Minneapolis, St. Baul, St. 
%ofeph, Atchiſon, Keavenworth, Kanſas Gity, 
Topeta, wolorado Springs, Denver, Pueblo 
und Hunderte von blühenden Gtädbten und Ort— 
ihaften in fi) und durchfreuzt große Streden des 
teichiten Aderbaustandes ım Weiten. 
Solide —6 e, 

welche in ‚Jezug auf Pracht und luxuriöſe Bequemlich⸗ 
feit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Ghicago und Colorado Springs, Denver uud 


ueblo. Aehnlicher prachtvoller Veitibul:-Zugs 
ienſt ana) zwiihen Chicago und Council 
Bluffs (Omaha) und zwiihen Chicago und 


Kanſas Gity. Moderne Zog-WBangone. elegante 
Speile-Waggons (in welchen Köftlihe Mahlzeiten zu 
mäßigen Breiien ferpirt werden), Lehnftuhl-Waggons 
Site frei) und Balaft-:Schlaf-Waggon®. Die direkte 
Linie nah Nelſon, Sorton, Hutchinſon, Wi⸗ 
chita, Abilene, Caldwell und allen Vlätzen im 
güdlichen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Indianer⸗ 
Zerri.orium und Texas. Ercurfionen nad) Californien 
täglich. Auswahl von Routen nad) der Bacific-küfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Route 

laufen prachtvoll ausgeftattete Expreß-Züge täglich 
zwiſchen Chicago, St. Joſeph, Atchilon, Leavenworth, 
Ranja® City und Minneapolis und Et. Baul. Die 
populäre Touriftenstinie nad) den ſceniſchen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd- und Fiſch-Gegenden des 
Nordweitene. Ihre Wutertomm- und Sion Falls 
Bmeig öhnie durchichnewet den großen „„Weizen: 
und Meierei-Gürtel““ des nördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
weſtlichen Minneſota und des öſtlichen Gentral-Datota. 

Die A über Seneca und KRantalee bietet 
Annehmlichfeiten zum Reifen nah und von Indiana⸗ 
polis, Kincinnati und anderen füdlichen Plätzen. 

Wegen Fahrkarten, Landkarten, Yahrplänen oder 
ewünfchter Information wende man jich an eine belies 
ige Coupon-TidetsIffice oder adreifire: 

. St. Yohn, 6. 8. Smith, 
Ben.-@eihäftsführer, Asſ't Gen. Tidet u. Bafl. ügt. 

Ghicago, IU. 

26 'M--25,'91. 


DerDerold der Wahrheit, 


Eine veltgtöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereifen der Mennoni- 
ten-Semeinbe —— und nach Erläuterung 
evangeliſcher Wahrheit, ſowie der Beförderun 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen ſtlaſ⸗ 
ſen ſtrebend, in deutſcher und engliſcher Sprache 
und koſtet das Jahr, bei Vorausbezahlung 
Ein Blatt in einer dieſer Sprawen......B1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 

Die Befteller belieben ausdrücklich zu be- 
merken, ob fie die deutiche oder enaliihe Aus- 
aabe wünfden. 

Probe-Eremplare werden unentgeltlih zu- 





andt. 
Mennonite Pub. Co.. Elkhart, Ind. 





Der Ehriftlidhe Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön em illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
erausgegeben von der Menn. Publ. Eo., Ell- 
rt, Ind. Einzelne Gremplare koſten per 
br 25 Cents; fünf Cremplare an eine 
Adreffe 81.00. Sonntagichulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Gents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugeſandt. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Der Zionspilger, 
Zeitſchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgefinnten- 
Gemeinden in ber Samen, berandgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Kt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und Loftet per Dahr 
Br. 1.50, nad) Amerika 50 Eents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Geſchichten, wie au Beiträge zur 
Geſchichte der altevangelifhen Gemeinden, beſonders 
aus ber 72 —— ꝛc. für Kinder; Nach⸗ 
u. ſ. w. 


tönnen auch bei ber Mennonite Pub, 
Co. in Elthart, Ind., gemacht werben. 





— Schreibt um das neue deutſche 
Bücher⸗Verzeichniß der Mennonite Pub. 
Co. in Elkhart, Ind., es wird überall hin 
toften- und portofrei verfandt. 





